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zz IX. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


2 Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
4 Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
„ die en Preſſe“ unverzögert beſtellen zu wollen. 
F onnerſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und wir vermögen nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Honntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
rechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 
£ Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr . be- 
3 trägt 2 Mark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
eee Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafie 1. 
Zur Befferung der ſozialen Verhältniſſe. 
z N Das wirkſamſte Mittel gegen die ſozialdemokratiſchen Irr⸗ 
* ehren iſt eine richtige Volkserziehung. Das erkannte ſchon in 
einer ganzen Bedeutung Kaiſer Wilhelm I., indem er auf eine 
dationelle Unterweiſung des heranwachſenden Geſchlechts in den 
dellksſchulen großes Gewicht legte. Die Volkserziehung muß 
erart fein, daß fie die unteren Volksſchichten über die Utopien 
N Ba Sozialdemokratie aufklärt, zugleich muß fie aber auch der 
4 gen Bevölkerung Mittel in die Hand geben, aus ſich felbft zur 
4 De erung der ſozialen Verhältniſſe beizutragen. Humanitäre 
HbBeſtrebungen zur Hebung der ſittlichen und geiftigen Bildung 
AS nd ur wirthſchaftlichen Kräftigung der unteren Stände find 
db lüngfter Zeit mehrfach zu Tage getreten, natürlich ohne 
damit auch nur entfernt dem zu genügen, was auf dieſem 
; großen Gebiete zu thun nöthig iſt. Ganz neuerdings iſt die 
2 ufmerkſamkeit auf Verſuche gelenkt worden, welche in Karls⸗ 
fuhe mit der hauswirthſchaftlichen Unterweiſung der weiblichen 
ugend aus den unteren Ständen gemacht wurden. Es handelt 
f und hier um Beſtrebungen, die bejondere Beachtung verdienen 
And 8 vollſten Unterſtützung aller Volksfreunde werth 
Ueber 1 i 5 i 6 i 
getheilt. hre Ziele ꝛc. ſei daher einiges nähere mit 
n Als Kernpunkt der Volkserziehung in der Schule wird be⸗ 
Aunntlich angeſehen, daß der männliche Theil der heranwachſen⸗ 
. 0. Bevölkerung über Rechte und Pflichten des Staatsbürgers, 
a 2 Ordnung und gedeihliches Zuſammenwirken aller Kräfte im 
rg ſowie über ſoziale Möglichkeiten und Unmöglichkeiten 
"arbeit gewinnt. Soll die Frage der Volkserziehung ganz 
1 * ‚werden, jo darf ſich die Mitwirkung der Schule aber nicht 
2 die männliche Jugend beſchränken, ſondern ſie muß ſich auch 
we die weibliche Jugend ausdehnen. Es iſt durchaus noth⸗ 
dig, die Mädchen der armen Bevölkerung in allem zu unter⸗ 
. was die Frauen des Volkes für ihren künftigen Beruf 
En ch erzieht. Das geſchieht nun in erſter Linie durch ein⸗ 
f Br Unterweiſung in allen Theilen der Hauswirthſchaft. 
ft del beiter kann noch ſo fleißig und ordentlich, noch ſo zu⸗ 
} eden mit feinem Loſe fein, — ſchwerlich behält er feinen 


Lebensmuth, wenn er eine Frau hat, die nicht haushalten kann, 
die nicht verſteht, das häusliche Heim freundlich und angenehm 
zu machen, und nicht im Stande iſt, ihrem hungrig und müde 
von der Arbeit heimkehrenden Manne eine ſchmackhafte Mahl⸗ 
zeit vorzuſetzen. Der Arbeiter mit einer ſolchen Frau wird durch 
die häuslichen Verhältniſſe unzufrieden und mürriſch; da es ihm 


nicht zu Haufe behagt, gewöhnt er ſich an die Kneipe, und im 
Kneipenleben, im Verkehr mit liederlichen Genoſſen verliert er 


jeden ſittlichen Halt. Iſt er ſchließlich materiell und moraliſch 
ganz heruntergekommen, ſo glaubt er, daß ſoziale Verhältniſſe 
und ungerechte ſtaatliche Einrichtungen an ſeinem Unglück ſchuld 
find. Es geht hieraus überzeugend hervor, daß die hauswirth⸗ 
ſchaftliche Unterweiſung der armen Mädchen von großer Wichtig⸗ 
keit iſt. Die Mädchen müſſen lernen, mit wenigem hauszuhalten, 
in allen Dingen zu ſparen, — als Dienſtboten haben ſie dazu 
keine Gelegenheit. Die hauswirthſchaftliche Ausbildung darf aber 
auch für die Eltern nicht mit Koſten oder Opfern anderer Art 
verbunden ſein, das wäre zu viel verlangt. So kam man denn 
in Karlsruhe auf die glückliche Idee, Kinderhaushaltungsſchulen 
und ⸗Kurſe einzurichten, in denen Mädchen bereits vom achten 
Jahre an in wirthſchaftlichen Arbeiten, wie Nähen, Flicken, 
Kochen ꝛc. unterrichtet werden. Dieſe Kurſe find entweder in die 
Nachmittags⸗, alſo ſchulfreien Stunden verlegt, oder aber es 
werden wöchentlich einige der Schulſtunden ſelber für dieſen 
Zweck verwandt, jo daß Eltern, welche ihre Töchter etwa nach⸗ 
mittags im Haushalt brauchen oder fie auf andere Art 
5 05 beſchäftigen, in keiner Weiſe unter einer Zeitentziehung 
eiden. 

Die Kinderhaushaltungsſchulen in Karlsruhe ſtehen unter 
der Leitung des badiſchen Frauenvereins und erfreuen ſich der 
Protektion der erlauchten Tochter Kaiſerin Auguſtas, der Groß⸗ 
herzogin von Baden. Von der Hauptſtadt Badens find die 
Haushaltungsſchulen nach Berlin verpflanzt worden und haben 
dann Verbreitung über ganz Deutſchland gefunden. Heute kann 
konſtatirt werden, daß dieſe Anſtalten ſich aufs beſte bewähren, 
und daß man mit den praktiſchen Reſultaten ihres Unterrichts 
ſehr zufrieden iſt. Es bleibt daher nur zu wünſchen, daß recht 
viele mittlere und kleinere Städte dem gegebenen Beiſpiele 
folgen, — der Segen davon für die Beſſerung der ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe und für die allgemeine Volkswohlfahrt wird nicht 
ausbleiben. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Im ſozialdemokratiſchen Lager — ſo berichtet die 
„Saale⸗Ztg.“ von Berlin — beginnt ſich der Zwiſt mit den 
„Jungen“ mehr und mehr zu vertiefen. Auch der Redakteur 
des „Vorwärts“, Kurt Baake, hat den Staub von den Füßen 
ſchütteln und die Redaktion verlaſſen müſſen. Wie ferner be⸗ 
richtet wird, möchte man das Organ der „Jungen“ von Neujahr 
ab im Format des „Vorwärts“ täglich erſcheinen laſſen, um 
letzterem auf dem Gebiete publiciſtiſcher Beeinfluſſung ernſt⸗ 
haften Abbruch zu thun. Die erforderlichen Geldmittel ſollen 
durch eine Genoſſenſchaft aufgebracht werden. Als Herausgeber 
wird Herr Werner, als Redakteure neben Dr. Bruno Wille 
werden Kurt Baake und Baginski genannt. Im neuen Jahre 
e der Widerſtreit der Kräfte unzweifelhaft noch ver⸗ 
chärfen. 


Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 
— (Nachdruck verboten.) 
r (23. Fortſetzung.) 


Hermann Lange war durch den Freund gleichfalls von 
Aenne Unfall benachrichtigt worden. Bei feiner unvergeſſenen 
e drängte es ihn natürlich mächtig, ſofort zu ihr zu eilen. 
rg er widerſtand tapfer. Wenn er jetzt auch einſah, daß er 
N a et habe, fih über „Untreue“ zu beklagen, wie er anfangs 
1 nder Verzweiflung gethan hatte, konnte und mochte er ſich 
* Elte nicht von den ſtrengeren Grundſätzen loslöſen, die er im 
As: a ange einſt in ſich aufgenommen hatte und die ihn Klaras 
rg und Handlungsweiſe als ſtrafbaren Leichtſinn erkennen 
verdammen ließen. 
ſegen Anülich fingen Jugend und Kraft an bei der Kranken zu 
größer Die Fieberphantafien hörten auf, die Ruhepauſen wurden 
f . Dabel kamen freilich wieder Zeiten, wo die Kranke von 
aloſer, unerklärlicher Angſt befallen ſchien. Nur Adelaide 
echſen vermochte ihr dann Troſt zu geben. 
Bas Ir Winterſonne warf ihre langen, ſchrägen Strahlen durch 
ie 9 anmuthigen Blumengefängniß gleichende Doppelfenſter 
er en bunten, dicken Smyrnateppich, der jeden Fußtritt 
gen Frau von Flechſen, welche ſeit der auf Klaras Wunſch 
5 rein Tolgten Entlaſſung der Krankenwärterin die einzige 
Ak 1 E bildete, öffnete den Fenfterflägel und ließ den Duft 
auf d aiglöckchen und Hyazinthen ins Zimmer ziehen. Draußen 
8 Fenſterfime hatten ſich die Vögel geſammelt, um die 
0 rume aufzupicken, welche ihnen Adelaides Hände allmorgend⸗ 
auf den improviſirten Futterplatz ſtreuten. 
5 2 Sie den vorwitzigen Spatz?“ fragte ſie die Kranke, 
8 e zu zerſtreuen. „Er verſteht es jeder Zeit die friſchen, 
chen Semmelbrocken den andern wegzuſtibitzen!“ 


Klara richtete i i i 
lächelte matt ch fh in ihrem Bette ein wenig ii und 


„Man nennt ihn den Gaſſenjungen unter den Vögeln, aber 
ich liebe ihn doch,“ ſagte Adelaide. 

a „Wie gut Sie find, unendlich gut und freundlich,“ hauchte 
lara. 

„Bitte nehmen Sie einen Schluck Wein! Das wird ein 
ſchöner Tag ſein, an dem Sie das Zimmer hier verlaſſen können. 
Aber es muß ganz beſtimmt geſchehen, bevor Sie es verlaſſen!“ 

Ein Beben ging durch Klaras Glieder. 

„Freilich iſt an eine Heimkehr noch nicht zu denken,“ fuhr 
Adelaide fort. 

„Wann wird es ſein müſſen? 
Klara angſtvoll. 

„Sie müſſen ſich erſt vollſtändig erholen. Und in die 
Blumenfabrik dürfen Sie noch lange nicht gehen. Vielleicht 
Be Ibrer Schweſter daheim bei der Arbeit helfen?“ 

„. ja!“ 

„Ich werde Sorge tragen, daß Sie ſich nicht anſtrengen 
müſſen. Darf ich Ihnen dieſe Bilderbücher einmal zum Zeit⸗ 
vertreib reichen? Miß Dawſon beklagte ſich geſtern über Ver⸗ 
nachläſſigung — nein, fie darf nicht darunter leiden — — —“ 

Klara empfing die Bilderbücher ziemlich theihnahmslos, 
immerhin gewann Adelaide Zeit, ſich auch um ihre ältern Pflich⸗ 
ten zu kümmern. Selbſt am Theetiſch nahm ſie bald ihren 
Platz als Wirthin wieder ein, da Klara in die ſchöne Zeit ein⸗ 
zutreten begann, wo ein frühzeitiger, wohlthätiger Geneſungs⸗ 
ſchlaf die verlorenen Kräfte ſammeln hilft. Auch Axel von 
Horſten nebſt der kleinen Lilli Velten befanden ſich zuweilen 
unter den Gäſten. Und weil der junge Offizier ſeit ſeiner Rück⸗ 
kehr von Horſten und ſeinem Wiedereintritt in die Geſellſchaft 
ſich einer vorzüglichen Stimmung erfreute, trotz der unbeweglichen 
Schulden, vergaß er Paulas Warnung und machte „zur Ab⸗ 
wechslung“ einmal wieder dem „Gänschen von Buchenau“ auf 
Tod und Leben die Cour. 

Drei Wochen, nachdem Adelaide von Flechſen Klara Winkler 


O, mein Gott!“ fragte 


ä — —— 


Am 24. September iſt der kaiſerliche Kommiſſar Dr. 
Peters mit Kapitän Bateman, dem britiſchen Vertreter 
in Taweta, behufs Vorbereitung der Grenzregulirungs⸗ 
Arbeiten zuſammengetroffen. Bei Dr. Peters befanden 
ſich Kompagnieführer Johannes und Freiherr von Pechmann, 
etwa 50 Sudaneſen und 14 Suaheli-Aſikaris. Lieutenant 
Bronſart von Schellendorff befand ſich noch auf einer Expedition 
nach Maſinde, um Geräthſchaften und Laſten herauf zu esfor- 
tiren. Nachdem am 27. September unter Betheiligung des Ka⸗ 
pitäns Bateman ein Gefecht gegen den feindlichen Warombo⸗ 
Sultan Kororo geliefert worden war, bei welchem ein Sudaneſe 
leicht verwundet wurde, und nachdem Tags darauf Lieutenant 
von Bronſart eingetroffen war und die Bedeckung der Station 
übernommen hatte, marſchirte die Expedition nach Uſeri Kiman⸗ 
gelia. Dieſe Landſchaft, ſowie überhaupt der ganze Nordabhang 
des Kilimandſcharo iſt ein waſſerarmes Hochplateau. Die Be⸗ 
völkerung zeigte ſich friedlich. Dr. Peters zog dann in die 
weite Maſſai⸗Steppe hinunter, marſchirte über den reizenden 
Dſchalaſee, an deſſen Ufern er die deutſche Flagge hißte, nach 
Taweta und traf am 3. Oktober wohlbehalten auf der Kilimand⸗ 
ſcharoſtation ein. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat ſich 
bis zum 8. Januar k. Js. vertagt, nachdem noch das Finanz⸗ 
geſetz und der Staatsvoranſchlag in dritter Leſung angenommen 
worden find. Im Verlaufe der Finanzdebatte wurde von Seiten 
der Jungtſchechen erklärt, daß ſich ihr Haß nicht gegen den 
Staat, ſondern gegen die deutſch⸗zentraliſtiſche Verfaſſung richte. 
Solange der Ausgleich auf der Tagesordnung bleibe, würden 
die Jungtſchechen das Regierungsſyſtem bekämpfen. — Die alt⸗ 
ſchechiſchen Blätter verurtheilen das Verhalten der Jungtſchechen 
auf das entſchiedenſte. 

Der „Temps“ jammert in einem Leitartikel, Frankreich 
fei im Begriff, von den geſitteten Völkern gleichſam 
in Bann gethan zu werden. Frankreich hat die übrige Welt 
nicht kennen wollen, die Welt kennt Frankreich nicht mehr. 
Frankreichs Freiheitsgenius hat früher über die ganze Welt ge⸗ 
ſtrahlt, jetzt nimmt ihm Deutſchland die Fackel aus der Hand. 
Die Völker, welche den Fortſchritt wollen, werden ſich künftig 
Deutſchland zuwenden ꝛe. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Ribot erklärte ſich dem Vernehmen nach bereit, die Interpellation 
über den franzöfiſch⸗bulgariſchen Zwiſchenfall am 
nächſten Donnerſtag zu beantworten. Man kann geſpannt dar⸗ 
auf ſein, wie ſich die Regierung aus der Sache, die eigentlich 
gar nicht zu beſchönigen iſt, herauswinden wird. Die Be⸗ 
rathung über die Verlängerung der Handelsverträge erfolgt am 
Montag in der Deputirtenkammer. b 

Das Vorgehen Frankreichs gegen Bulgarien 
wegen der Ausweiſung Chadournes findet nirgends Zuſtim⸗ 
mung, ſelbſt nicht in Frankreich. Nur der „Temps“ benutzt 
den Anlaß zu heftigen Angriffen gegen die bulgariſche Regie⸗ 
rung und nennt dabei die Prägung der Münzen mit dem Bild⸗ 
niſſe des Fürſten Ferdinand eine verwegene Machtanmaßung. 
Er fragt, ob die Türkei, ob Europa ruhig das ſkandalöſe Schau⸗ 
ſpiel anſehen werde, daß der kleine Staat die internationalen 
Verträge zerreiße und den Weltfrieden gefährde. Das Blatt 
„Le Jour“ dagegen findet in dem Vorgehen Ribots, dem Ab⸗ 


auf Willibald Freſenius' Grabe aufgefunden hatte, holte Frau 
Winkler die Tochter aus Frau von Flechſens Villa in der Marien⸗ 
ſtraße in das Haus in der Vorſtadt ab. Während Frau Winkler 
eine wohleinſtudirte, daheim von Lenchen ein paar mal abge⸗ 
hörte Dankesrede hielt, in welcher ſie auch nur zweimal ſtecken 
blieb, erſtarb Klaras Dank in heißen, ſelbſt von Adelaide un⸗ 
verſtandenen Thränen. 

Während der folgenden Tage fand Werner Flittner, daß 
es in der Wohnung ſeiner Wirthin ganz beſonders ruhig ſei. 
Kein Geſang und kein Lachen wie früher, allerdings auch kein 
Schelten und kein Keifen der ordnungsliebenden Mutter. Auch 
Kindergeſchrei gab es nicht mehr, da das „Wurm“ von der gut⸗ 
müthigen Stiefmutter nun ſelbſt in Pflege genommen war und 
ein ſtattlicher kleiner Kerl zu werden begann, den der Maſchinen⸗ 
dreher Friedrich Schmidt mit Vaterſtolz anſah. Es war eigentlich 
todtenſtill drüben .. .. Um jo mehr erſchrak der Miether, als 
er eines Tages erfuhr, daß Klara ſpurlos verſchwunden ſei. 


XXIII. 

Achtzehn Monate waren verſtrichen. Ohne große Ereigniſſe 
hatte ſich der Zeitraum abgeſponnen, Schatten und Licht hatten 
wie immer abwechſelnd die Pfade der Sterblichen getroffen. 
Manch Leid hatte die Zeit gebracht, aber in ihrem unentwegten 
Fortſchreiten dafür auch manch heilenden Balſam auf die offenen 
Wunden gelegt. - 


Adelaide von Flechſen hatte allmählich das dreißigſte Lebens: ⸗ 


jahr erreicht, ohne eine neue Wahl des Gatten getroffen zu 
haben. Dafür hatte ſie aber verſchiedene Körbe ausgetheilt, unter 
denen ſich auch Herr von Falken befand. Der abgewieſene Freier 
ſchien hoch verwundert, daß die Dame bei ihrer anerkannten 
Befähigung die Vortheile einer Verbindung mit einem Diplomaten 
nicht höher anſchlug, und war bald darauf ins Ausland gegangen, 


um feinem Streberthum - - leider ohne Adelaide — einen größern 4 
Spielraum zu geben. 


(Fortſetzung folgt.) 


1 

1 
6 
11 
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bruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Bulgarien, ein neues 
Lebenszeichen des franzöſiſch-ruſſiſchen Einvernehmens. — Sämmt⸗ 
liche Wiener Blätter bezeichnen den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu Bulgarien als einen Kratzfuß vor dem 
Zarenreiche. Bulgarien werde aber die Ungnade Frankreichs 
mit noch größerer Faſſung ertragen als die Ungnade Rußlands; 
denn es hätte von Frankreich weniger zu fürchten, die politiſche 
Welt habe aber ein neues Beiſpiel von der Befliſſenheit, womit 
die Republik um das Wohlwollen Rußlands werbe. Und trotz 
des ſichtbaren „Kratzfußes“ gegen Rußland ſprechen ſich fait alle 
Petersburger Journale über die Ausweiſung rückſichts⸗ 
los tadelnd aus. Das „Journal de St. Pétersbourg“ und die 
„Nowoje Wremja“ haben ſich einer Beſprechung des Zwiſchen⸗ 
falls bisher enthalten. 

Ueber die antideutſchen Beſtrebungen in Kon⸗ 
ſtantinopel bringt ein Münchener Blatt ſenſationelle Ent⸗ 
hüllungen. Daſſelbe läßt ſich aus Konſtantinopel melden: „Schon 
ſeit geraumer Zeit ſind hier in Konſtantinopel mit allen Mitteln 
vorgehende antideutſche Beſtrebungen fühlbar geworden.“ Daß 
die Urheber dieſer Beſtrebungen Franzoſen find, 
wird in dem Konſtantinopler Bericht aufs evidenteſte dargelegt, 
ſogar unter Nennung von Namen. So wird als Urheber und 
Förderer dieſer Beſtrebungen der Militärattachee der franzöfi⸗ 
ſchen Botſchaft, Major Berger, genannt, der ſeine Thätigkeit 
nicht blos auf das militäriſche Gebiet beſchränkt, ſondern auch 
mit dem größten Eifer „in politiſchen Dingen macht.“ Als 
deſſen geſchickteſter, einflußreichſter und rückſichtsloſeſter Mit⸗ 
arbeiter gilt der Generalſekretär im Miniſterium des Aeußeren, 


der vielgenannte Munir Bey, welcher einen ſtarken Rückhalt an 


der franzöſiſchen Botſchaft hat. Endlich als dritter im Bunde 


dieſer Widerſacher des Deutſchthums iſt der frühere franzöſiſche 


Poſtenminiſter Granet zu nennen. 


Deutſcher Reichstag. 
144. Sitzung vom 18. Dezember 1891. 


Auf der Tagesordnung: Dritte Berathung der Handelsverträge. 

Frhr. v. Münch (wilddemokr.) beſchwert ſich, daß ihm der Präfident 
nicht ausreichend Redefreiheit gewährt habe. . 

Präſident v. Levetzow erwidert unter dem Beifall des Hauſes, daß 
er v. Münch den weiteſten Spielraum gewährt habe, den die Geſchäfts⸗ 
ordnung zulaſſe. 

Abg. v. Helldorf⸗Bedra (konſ) begreift angeſichts der Lage und des 
Schutzbedürfniſſes der Landwirthſchaft die Erregung, welche die durch die 
Verträge herbeigeführte Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle her⸗ 
vorgerufen habe; aber er ſtimme trotzdem füc die Verträge aus den vom 
Reichskanzler dargelegten allgemeinen Geſichtspunkten, und weil er die 
Befürchtungen, die an die Zollermäßigungen geknüpft werden, nicht theile. 
Die Zollpolitik, welche die Regierung mit dieſen Verträgen einſchlage, 
halte er für richtig und nothwendig. Wir müſſen Schutzzölle haben, aber 
dieſelben müßten mäßig ſein. Daß Deutſchland zu dieſen Verträgen die 
Initiative ergriffen, erachte er für einen großen politiſchen Gewinn. In 
theuren Zeiten ſeien hohe Getreidepreiſe ein beliebtes Agitationsmittel. 
Die Getreidezölle dürften nicht beweglich ſein; ſie zu ſuspendiren und 
wieder einzuführen, ſei gefährlich. Deutſchland ſei nicht nur ein land⸗ 
wirthſchaftlicher, ſondern auch ein induſtrieller Staat, man müſſe alſo 
auch die Intereſſen der Induſtrie berückſichtigen, denn mit dem Wohl⸗ 
ergehen der Induſtrie ſei auch das der Landwirthſchaft verbunden. 
Redner legt ſchließlich ein Hauptgewicht auf die Förderung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Kreditgenoſſenſchaften. 

Abg. Letocha (Centrum) führt als Vertreter der oberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie aus, daß dieſe keinen Vortheil durch die Verträge habe, 
da dem ungünſtige Tarifverhältniſſe entgegenftänden: 

5 Abg. v. Kardorff (freikonſ.) tritt der Angabe entgegen, daß die 
beſtehenden Verträge abgelaufen und wir ſomit in einer Zwangslage 
geweſen wären. Die Verträge waren nicht gekündigt und liefen weiter. 
Oeſterreich und Italien hatten auch gar keine Urſache zur Kündigung, 
da ſie bei den beſtehenden Verträgen günſtig geſtellt waren. Er gebe in 
wirthſchaftlichen Dingen fein Votum aus wirthſchaftlichen, nicht aus 
politiſchen Gründen ab. Die Linke ſtimme auch nur zu, weil ſie in den 
Verträgen den erſten Schritt zum Freihandel ſehe. Urſprünglich er⸗ 
klärten die Freiſinnigen, den Verträgen nicht zuzuſtimmen, wenn die⸗ 
ſelben Differentialzölle brächten; nun enthalten die Verträge Differential⸗ 
zölle und die Herren ſtimmten doch zu. Wenn das Centrum ohne 
politiſche Hintergedanken, lediglich nach ſeiner wirthſchaftlichen Ueber⸗ 
zeugung ſtimmte, würde ſein Votum ein ablehnendes ſein. Neben der 


Landwirthſchaft, die ſich nun ſchon auf die Zollermäßigung einrichte, 
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der Verträge auf das unangenehmſte berührt. 


Schutz jeden Augenblick genommen werden könne. 


ſie auch die Quelle großer ſozialer Schwierigkeiten. 


würden auch zahlreiche Induſtrien durch die Verträge geſchädigt, während 
diejenigen Induſtrien, für die man einen Vortheil von den Verträgen 
erwarte, mancherlei Enttäuſchungen entgegengingen. Die Währungs⸗ 
frage ſei keineswegs ſo ſchwierig und delikat, wie der Reichskanzler ge⸗ 
meint, ſie ſei nur von Goldwährungsfanatikern als etwas ſo Geheimniß⸗ 
volles hingeſtellt worden. Die Zulaſſung deutſchen Zuckers in Amerika 
ſei keine Konzeſſion für die Ausdehnung der Kornzollermäßigung auf 
Amerika, vielmehr ſeien wir nach Aufhebung des Einfuhrverbotes für 
amerikaniſches Schweinefleiſch berechtigt geweſen, die Zulaſſung des 
deutſchen Zuckers zu fordern. Er könne nur hoffen, daß ſeine Befürch⸗ 
tungen ſich nicht erfüllen. 

Reichskanzler v. Caprivi bedauert, daß v. Kardorff entgegen ſeiner 
geſtrigen Abſicht, die Verhandlungen nicht aufzuhalten, rückfällig ge⸗ 
worden ſei und ſeine Schmerzen hier wieder vorgetragen habe. Er könne 
dieſen Schmerzen nur ſeine Hoffnungen entgegenſetzen. v. Kardorff habe 
der Regierung Motive untergeſchoben, die nirgends ausgeſprochen worden 
ſeien. So lange Kardorff die politiſche Bedeutung der Me. Kinley⸗Bill 


nicht begreife, müſſe er (der Kanzler) darauf verzichten, ſich von jener 
Seite Belehrung in der auswärtigen Politik zu erholen. 


0 n (Beifall links). 
Abg. Möller (natlib.) ſtimmt für die Verträge nur, um einen Boll: 


krieg aller Hebe alle zu verhüten. 
; bg. 


ebel (Soz.) ſtimmt für die Verträge, weil dieſelben für 12 


a Jahre Zollerhöhungen ausſchließen, während beim Abſchluß neuer Ver: 


träge Zollermäßigungen eintreten müſſen, die wieder die Agrarier zu 
tragen haben werden. Die bisherige Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik 
habe ihren Zweck vollſtändig verfehlt. 

Abg. Dr. Barth (deutſchfreiſ.): Seine Freunde machten ſich über 
die Wirkung der Zollherabſetzungen keine übermäßigen Hoffnungen, aber 
ſie nähmen ſie als eine Abſchlagszahlung hin. 

Abg. Eber ty (deutſchfreiſ.) beantragt Schluß der Debatte. Der 
Antrag wird abgelehnt. (Beifall). 

Abg. Stöcker (konſ.): Im Lande ſei man von der Durchpeitſchung 
Bei dieſer Art der Be⸗ 
rathung ſei er leider nicht in der Lage, für die Verträge ſtimmen zu 
können. Bebel ſagte, durch die Zölle ſei der Zweck nicht erreicht worden. 
Nun, es ſei nicht alles, aber ſehr viel erreicht. Unſere Finanzen ſeien 
gekräftigt, unſere Landwirthſchaft geſtützt worden. Heute ſeien die Preiſe 
abnorm; aber ſeit dem Erlaß des geltenden Zolltarifs ſeien die Getreide⸗ 
preiſe niedriger geweſen, als zuvor. Die Produktion werde durch Meliora⸗ 
tionen gehoben; aber wer wolle die Ausgaben für Meliorationen machen, 
wenn er befürchten müſſe, daß der der Landwirthſchaft unentbehrliche 
ich a Die Löhne ſeien 
höher geworden ſeit Uebergang zur jetzigen Wirthſchaftspolitik, ſie ſeien 
vielleicht nicht im Verhältniß zu dem induſtriellen Kapital, ſicher nicht im 
Verhältniß zu börſenmäßig angeſammeltem Kapital geſtiegen, aber ſie 
ſeien geſtiegen. Der 1879er Zolltarif ſei nicht vom Fürſten Bismarck 
gewaltſam durchgedrückt; man kann nicht ſagen: Fürſt Bismarck rief 
und alle, alle kamen! Nein, das nothleidende Volk hatte gerufen, zwei 
— drei Jahre vergeblich gerufen, bis endlich die Regierung kam. Wir 
kämpfen, wenn wir für die Zollſätze eintreten, nicht für die Intereſſen 
der Landbeſitzer, ſondern für die Natur unſeres Landes, das nie ein 
reines Induſtrieland ſein werde. Die Handelsverträge ſchrecken mich 
nicht ſo, wie die Art, in der ſie motivirt werden, wie die Muſik, welche 
ſie begleitet. Wenn die Induſtrie die Quelle des Reichthums iſt, ſo iſt 
1 Ich glaube, wir 
ſtehen heute am Scheidewege. Deutſchland iſt das vom ſozialen Um⸗ 
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ſchwung am meiſten aufgewühlte Land der Erde. Wenn man den Ueber⸗ 
gang zum Induſtrieſtaate proklamirt, ſo pflegt man die Wurzel, aus der 
die Sozialdemokratie hervorgeht. Ich kenne nur einen Damm, welchen 
man dem entgegenſtellen kann, daß wir nämlich unſere Landbevölkerung 
fo geſund, fo vaterlandgliebend, jo königstreu erhalten wie bisher, (Bei⸗ 
fall rechts!) deshalb müſſen wir auch das Wohlbefinden der Leute zu 
erhalten ſuchen. Die Lage der Landwirthſchaft iſt im großen Ganzen keine 
gute. Es giebt Gegenden, in denen die Landwirthſchaft nicht genug 
gebracht hat, um dauernd die Finfen für die Schulden aufzubringen. 
In meinem Wahlkreiſe haben die Arbeiter meiſt kleine Beſitzungen, ſie 
denken nicht daran, auszuwandern. Auf dieſes Mittel, die Seßhaft⸗ 
machung der Arbeiter, mache ich die Grundbeſitzer aus dem Oſten noch 
beſonders aufmerkſam. Wir können den Oſten nicht entvölkern laſſen. 
Es wird ſo dargeſtellt, als ob wir nur agrariſche Intereſſen vertreten. 
Das iſt durchaus falſch. Ich möchte wirthſchaftliche Fragen nicht mit 
politiſchen vermiſchen. Ich glaube aber, daß die wirthſchaftlichen Intereſſen 
vor allem hoch zu halten ſind. Das wichtigſte iſt die innere Zufrieden⸗ 
heit der Bürger und eine ſtarke Politik nach außen. Hat man das, ſo 
braucht man kein Opfer zu bringen und kann thun, was man will. 
(Lebhafter Beifall rechts). 

Abg. v. Koscielski (Pole) begründet die einmüthige Ueberein⸗ 
ſtimmung der Polen für die Verträge damit, daß man dieſe Verträge 
für nöthig halte zur Kräftigung des Reiches. Die Gegner der Verträge 
glaubten zu ſchieben und werden geſchoben. 

Abg. Dr. v. Frege (konſ.) verwahrt ſeine Freunde gegen den 
Vorwurf, daß fie lediglich aus agrariſchen Intereſſen gegen die Ver⸗ 
träge ſtimmen; das Urtheil der Gegner der Vorlage ſei ein wohlüber⸗ 
legtes und laute auch heute „nein.“ 

Abg. Richter (dfr.) wendet ſich gegen den Abg. v. Kardorff, der 
ihn perſönlich angegriffen. Herr v. Kardorff ſei eine Perſönlichkeit, der 
gegenüber er ſich ſeinen Ausdruck der Reſpektabilität auf das geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig zuläſſige niedrigſte Maß beſchränke. — Vizepräſident 
v. Balleſtrem erſucht den Redner, ſeine Ausdrucksweiſe gegen Mitglieder 
des Haufes zu mäßigen. — Redner wendet ſich ſodann gegen den Abg. 
Stöcker in rein perfönlicher Weiſe, jo daß er auch hier vom Präſidenten 
zur Sache gerufen werden muß. 

Abg. Frh. v. Huene (Ctr.) findet ſowohl Stöckers wie Richters 
Stellung einſeitig und unhaltbar. Man müſſe von der Landwirthſchaft 
etwas verſtehen, wenn man darüber reden will. Es wird uns nicht 
leicht, für die Regierungsverträge zu ſtimmen, aber wir thun es, um 
das Anſehen der Regierung zu ſchützen, das durch eine Ablehnung 
ſchwer leiden würde. = 

Abg. Graf Behr⸗Behrendorf erklärt ſich für die Verträge. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (deutſchſoz.) bedauert die 
Beſchleunigung der Berathung. Es liege für uns kein Grund vor, zu 
Gunſten der anderen Vertragsmächte Opfer zu bringen. Die Annahme 
der Vorlage wird nur von denen betrieben, welche Gründe ganz außer⸗ 
halb des Handelsvertrags ſuchen. Der Landwirthſchaft jetzt die Zölle 
nehmen, heißt, einem Fußkranken die Krücken nehmen. Die Verträge 
ſtellen dar einen Sieg der goldenen Internationale über den Dreibund 
und man könnte faſt wünſchen, daß die Völker lieber im blutigen 
Kampfe mit einander ringen, als daß ſie ſich das Blut durch die goldene 
Internationale abzapfen laſſen. Redner hat Zutrauen zu dem regis 
Voluntas, dem ſtarken königlichen Willen, das uns hoffentlich bald ein 
Miniſterium der rettenden That geben wird. (Beifall.) 

Ein abermaliger Schlußantrag wird abgelehnt. 

Abg. Dr. Petri (natlib.) ſpricht für die Annahme der Verträge im 
Intereſſe des geſammten großen deutſchen Vaterlandes. 

Die Debatte wird nunmehr geſchloſſen. 

Nach kurzer Spezialberathung, in welcher der Abg. Böckel (Antiſemit) 
ſich heftig gegen die Regierung ausſpricht, von den Verträgen behauptet, 
daß ſie lediglich bewirken werden, die deutſche Landwirthſchaft den un⸗ 
Bee Juden auszuliefern, und die Regierung des Fürſten Bismarck 
obt, die, obwohl Bleichröder großen Einfluß auf den Fürſten Bismarck 
beſaß, doch tauſendmal beſſer war, als die gegenwärtige Regierung — 
werden einem Antrage des Abg. v. Kardorff entſprechend die Einzel⸗ 
theile der Vorlage en bloe angenommen. 

Die Geſammtabſtimmung iſt, einem Antrage des Abg. v. Maſſow 
und Gen. zufolge, eine namentliche. 

Der öſterreichiſche Vertrag wird mit 243 gegen 48 Stimmen 
angenommen. Die übrigen Verträge werden en bloc genehmigt. 

Die Tagesordnung iſt hiermit erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12. Januar 1892 1 Uhr. Zweite Etats⸗ 
berathung. 

Schluß 4½ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember 1891. 

— Se. M. der Kaiſer kam heute Nachmittag nach Berlin 
und empfing den ſeit einigen Tagen hier weilenden Landgrafen 
von Heſſen und wohnte ſpäter der Einweihung des neuen Tel- 
tower Kreishauſes bei. 

— Die Nachricht, Se. M. der Kaiſer werde ſich im näch⸗ 
ſten Frühjahr nach Bukareſt begeben, die bereits vor Wochen 
durch die Blätter ging, wird heute aus Hofkreiſen dementirt. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Auguſt von 
Sachſen, die heute Abend in Potsdam eintreffen ſollten, haben 
den Beſuch am hieſigen Hofe eingetretener Krankheit wegen auf⸗ 
ſchieben müſſen. 

— Der hieſige Hof legt für die verſtorbenen Erzherzöge 
Heinrich und Sigismund von Oeſterreich eine achttägige 
Trauer an. 

— Anläßlich der heutigen Annahme der Handelsverträge 
im Reichstage hat der Kaiſer den General v. Caprivi zum 
Grafen ernannt. 5 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat zu heute (Freitag) Abend 
an zahlreiche Reichstagsabgeordnete Einladungen nach dem Neuen 
Palais zur Abendtafel ergehen laſſen. 

— Im Hauſe der Abgeordneten ſind die neuen Pläne zum 
gemeinſamen Landtagshauſe ausgelegt. 

— Offiziös wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich in 
dem Schlußprotokoll zu dem Handelsvertrage mit der Schweiz 
folgende für die Zollbehandlung dritter Länder beachtenswerthe 
Beſtimmung befindet: „Der ſchweizeriſche Bundesrath erklärt 
ſich bereit, für das aus dem freien Verkehre der Schweiz nach 
Deutſchland eingehende, aus einem in Deutſchland nicht meiſt⸗ 
begünſtigten Lande ſtammende Getreide, ſowie für dergleichen 
Weine die deutſchen Vertragszölle, auf Verlangen der kaiſerl ichen 
deutſchen Regierung, nicht zu beanſpruchen.“ 

— Das Trunkſuchtsgeſetz ſtand auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Bundesrathsſitzung, wurde aber von derſelben abgeſetzt. 
Die zuſtändigen Bundesrathsausſchüſſe ſollen nach Mittheilung 
eines fremden Blattes den Entwurf einer Umänderung unter⸗ 
zogen haben. Das Verbot, Branntwein im Kleinhandel in ge⸗ 
ringeren Mengen als ½ Liter abzugeben, fol auf / Liter be- 
ſchränkt werden. Die Vorſchrift, daß in jeder Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft Vorſorge getroffen werden müſſe, den Gäſten auch 
andere als geiſtige Getränke, ſowie die nach Lage der örtlichen 
Verhältniſſe zu beſchaffenden Speiſen zu reichen, iſt fallen ge⸗ 
laſſen. Auch ſonſt find die Anforderungen an den Kleinhandel 
und die Schankräumlichkeiten gemildert. Die übrigen Vorſchriften 


Verbot der Verabreichung von geiſtigen Getränken an Perſonen 
unter 16 Jahren, an Betrunkene und an Gewohnheitstrinker. 
— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reiches ver⸗ 
öffentlichen eine unter Zuſtimmung des Bundesraths erlaſſene 
Bekanntmachung des Reichskanzlers, mittels welcher die Ver⸗ 
ſicherungspflicht nach dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
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dagegen ſollen größtentheils beſtehen bleiben, To beſonders das“ 


geſetz auf die Handelsgewerbetreibenden der Tabakfabrikation er? 
ſtreckt wird. Ausgeſchloſſen ſind ſolche Gewerbetreibende, welche 
das Geſchäft regelmäßig für eigene Rechnung betreiben und nur 
gelegentlich von anderen Gewerbetreibenden für deren Rechnung 
beſchäftigt werden. 

— Dem „Rheiniſchen Kurier“ 
Regierung binnen kurzer Zeit einen Geſetzentwurf einbringen, 


. 


zufolge wird die preußiſche 


wodurch die Erbſchaftsauflegung in allen Fällen, auch wenn 
überlebende Gatten und Kinder erben, verfügt wird, ſo daß dann 
alle Steuerhinterziehungen ans Licht kommen. 5 
Halle a. S., 18. Dezember. Der Landwirthſchaftliche Zeit 
tralverein für Anhalt und die Provinz Sachſen, der am Donnerſtag 
von 400 Vertretern des Großgrundbeſitzes, ſowie des mittleren 
und kleineren Bauernſtandes beſucht war, nahm eine Reſolution ; 
an, welche das Börſenſpiel in den nöthigften Lebensmitteln ven? 
urtheilt und eine geſetzliche Regelung des Getreide-, Vieh⸗ und 
Fleiſchhandels, ſowie der öffentlichen Preisnotirungen durch unn 
parteiiſche Sachverſtändige unter entſprechender Kontrole an den 
Börſen und Schlachtviehhöfen, außerdem die Einführung des 
Handels nach lebendem Gewicht an letzteren vertangt. * 


Ausland. 3 

Rom, 18. Dezember. Der Papſt hielt geſtern ein öffent 
liches und dann ein geheimes Konſiſtorium ab und präkonifirte 
in dem letzteren den Biſchof Simar in Paderborn. 

London, 18. Dezember. Der Sekretär des Kriegsminiſteriums 
hielt auf einem Unioniſten⸗Meeting in Gateshead eine Rede, 1 
der er unter anderm erklärte, daß die Regierung 70 weitete 
Schiffe ausgerüſtet habe. Dadurch ſei England in den Stand 
geſetzt, jederzeit zwei europäiſchen Mächten zur See die Spitze 
zu bieten. . 
Plymouth, 18. Dezember. In Plymouth herrſcht lebhafte 
Unruhe wegen des Verbleibs des zum Kanalgeſchwader gehör“ 
gen britiſchen Kriegsſchiffes „Anſon“, des Flaggenſchiffes Abm 
rals Adeane. Es heißt, daß eine bedeutende Anzahl Matroſen 
bei den letztwöchigen Stürmen über Bord gewaſchen wurden, do) 
iſt bis zur Stunde noch keine amtliche Beſtätigung dieſer Nach“ 


richt eingelaufen. — 
Dorpat, 18. Dezember. Nach hier aus Petersburg einge“ 


gangenen Nachrichten beſchloß die Staatsregierung bereits W 
Jahre 1892 die ruſſiſche Sprache als ausſchließliche Volksſprache 
bei allen Fakultäten der hieſigen Univerſität einzuführen; man 
befürchtet die Dimiſſion vieler deutſchen Profeſſoren. — E 

Sofia, 18. Dezember. In Folge des Dotationsbeſchluſſes 5 
hat Graf Hartenau der Sobranje für das gute Andenken, h 
fie ihm bewahrt, und für das Zeugniß der Erkenntlichkeit 


graphiſch ſeinen Dank ausgeſprochen. > 


Provinzialnachrichten. 6 
* Briefen, 18. Dezember. (Prämien). Der Kreisausſchuß hat 1 
Dienſtboten und ländlichen Arbeitern (11 männliche, 5 weibliche), welch 4 
länger als 10 Jahre an einer Stelle treu gedient haben, Prämien vo A 
je 15—30 Mk. gewährt. Es ſind auf dieſe Beträge lautende Sparkaſſen? 
bücher den Prämiirten eingehändigt worden. 6. 
() Strasburg, 18. Dezember. (Kaſernenbauten. Keine Weihnach le 
geſchenke). Das Prinzip, Kaſernen in einem Koloſſalgebäude zu errichten 
ſcheint die Militärverwaltung fallen gelaſſen zu haben, wie die Anlage 
der Kaſerne für das hieſige 3. Bataillon 141 zeigen. Es iſt hier 10 
jede Kompagnie ein beſonderes Gebäude angelegt und einſchließlich du 
Garniſon-Verwaltungshauſes find bereits 5 unter Dach gebracht. 12 
ganzen werden 12 Gebäude hergeſtellt und vom 1 Oktober 1892 bezogen, 3 
Unter dieſen im Kreiſe auf einer Anhöhe liegenden Häuſern iſt eins . 
den Regimentsſtab beſtimmt und man giebt ſich hier der freudigen Hoffnung 
hin, daß demgemäß auch der Stab mit der Regimentsmuſik hierher ver 
legt werden wird. — Eine Anzahl Materialwaarenhändler veröffentlichen 
ein unter ihnen getroffenes Abkommen, demzufolge die üblichen Weih 5 
nachtsgeſchenke an die Kunden in dieſem yore nicht verabfolgt werde 6 
Danzig, 17. Dezember. (Beſeitigte Geleisſperre. Todesfall), „ 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt, daß die durch die Entgleiſung 
eines Perſonenzuges bei der Halteſtelle Horn herbeigeführte Sperrung 2 
der Geleiſe beſeitigt ſei. Die Züge zwiſchen Güldenboden⸗Allenſtein 11 
kehren wieder fahrplanmäßig. — Der hieſige däniſche Konſul Müller 
(1864 der erſte däniſche Offizier auf Alſen, welcher den Uebergang d 
Preußen bemerkte), iſt an der Influenza geſtorben. 4 
Neuſtadt, 16. Dezember. (Ein Stellvertreter). Der „Dſch. Zig, 
ſchreibt man von hier: Der Fleiſcher Auguſt Krauſe in Sagorſch 1 
hielt 4 Wochen Gefängniß, weil er das Fleiſch eines kranken Rind 5 
verkauft hatte. Um nun in ſeinem Geſchäft nichts zu verſäumen, enn 
ſandte er ſeinen Bruder Anton zur Verbüßung diefer Strafe. Naar 
dieſer 18 Tage „abgebrummt“, kam die Sache zur Kenntniß der 
hörden, und jetzt ſehen beide Brüder wegen dieſer Täuſchung der firafen® 
den Gerechtigkeit ihrer Beſtrafung entgegen. FR 4 
Elbing, 17. Dezember. (In großer Gefahr) ſchwebten am Song b 5 
abend ſieben Männer auf dem friſchen Haff. Der Ziegeleibeſitzer 1 2 
aus G. Steinort war mit drei Tolkemiter Schiffern und dreien feine 
Leute auf zwei Segelbooten über Haff nach Stutthof gefahren, um ® ch 
dort einen Handbagger zu holen. Auf dem Hinwege fuhren fie dul 
das Weſtloch, kamen aber infolge des Sturmes, der ſich mittlerweile ir * 
hoben hatte, nicht bis Stutthof, ſondern mußten ſich entſchließen, umu“ 
kehren, da ſie ſtundenlang auf einer Stelle arbeiteten. Da der Waſſer. 
ſtand im Weſtloch nur ein ſehr geringer war, fuhren ſie zurück um ie 
Moolenkopf. Der Sturm wurde nun immer ſtärker, jo daß ve 
Mannſchaft verloren glaubte, da jede Welle über die Boote gin und 5) 
diefe voll Waſſer ſchlugen. Dazu kam noch, daß einem Boote das ber z 
brach. Glücklicherweiſe kamen jedoch ſämmliche Inſaſſen, welche den 2 
vor Augen ſahen, wenn auch bis auf die Haut durchnäßt, 55 Land. 
b 7 


Schivelbein, 16. Dezember. (Brand). Heute Morgen iſt die geh 


tele 


—— ä64ᷣ— 3 ä —— 


1 


Achilles'ſche Bierbrauerei abgebrannt. Das Feuer brennt noch fort, de 


iſt die größte Gefahr für die Nachbargebäude vorüber. Leider find DE 1 
Löſchen des Feuers drei Arbeiter verunglückt. Sie ſind, mehr oder 
minder ſtark verletzt, ins Krankenhaus gebracht. m 4 

Bromberg, 17. Dezember. (Militäriſches). Nach einem Telegramm, 

der „Voſſ. Ztg.“ von hier ſoll das in Bromberg garniſonirende 34. 
fanterieregiment am 1. Oktober 1892 nach Stettin, wo es früher in Garn no 
No Ar werden. Bromberger Blätter enthalten über diefe Verlegund 
noch nichts. 2 
In owrazlaw, 18. Dezember. (Perſonalien). Der Diftritisomi 
Anwärter Panke aus Tremeſſen ift mit der Vertretung des erkrankten 
Diſtriktskommiſſarius Speich in Kletzko beauftragt. t 
Poſen, 18. Dezember. (Verſchiedenes). Der lange, milbe Hege 

er 


de 


| 
1 
I) 


* 
3 


on 
* 


geſtattete der Landwirthſchaft, noch viel Vorarbeiten für die kün 
Frühjahrsbeſtellung auszuführen. Seit dem 16. Dezember hat ſich 

Winter eingeſtellt und den Saaten gleichzeitig eine leichte Schneede 
gebracht. Die Saaten gehen gut entwickelt in den Winterſtand. — D e 
Getreidegeſchäft am Poſener Hauptplatze zeigte in letzter Zeit nur gern, 
Lebhaftigkeit. Die Zufuhren aus der Provinz und den öſtlichen Han 3 
plätzen blieben mäßig. Auf den hieſigen Lägern befinden ſich etwa 1 95 ; 


Wispel Roggen, darunter ein größeres Quantum rumäniſche Waare, und 
5—600 Wispel Weizen. Der Beſtand an Hülſenfrüchten iſt ohne Belang, 4 
Kleinere Poſten Roggen wurden in letzter Woche nach Schleſien e 3 
Sachſen abgegeben. Nach dem Feſte erwartet man größere Zufuhte. l 
und Belebung des Geſchäfts. — Geſtern Mittag wurden die Kinder 1 7 
zehn Kleinkinderſchulen in Poſen und Wilda, etwa 700 an der Bol, ni. 
beſcheert. Montag und Dienftag wird der Vaterländiſche Frauenvere., 1 
etwa 150 ſtädtiſche Pflegekinder und am letzteren Tage auch der Poſen⸗ 
Landwehrvein 75 arme Landwehr-Waiſenkinder mit reichen Weihnach \ 
gaben beſchenken. 7 
(Fortſetzung in der 1. Beilage.) Rn; 


KNA 


Allen Freunden und Bekannten 
meines Gatten, des Königl. Eiſen⸗ 
bahnzugführers August Wehner, 
ſowie dem Landwehrverein und dem 
Herrn Pfarrer Wendland für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe ſpreche 
meinen aufrichtigſten 


ich hiermit 
Dank aus. 
Piaske den 19. Dezember 1891. 
Die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags = Gottes: 
dienſte die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 
„Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn den 16. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel-Dampferführe die Fahrten 
von heute ab bis auf weiteres nur bis 
abends 8 Uhr ausführen. 

Thorn den 19. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt unter 
tt. 752 die Firma E. Schenck 
hier gelöſcht. 

Thorn den 11. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 


* * * — 

freiwillige Versteigerung. 

Dienſtag den 22. d. Mts. 

von vorm. 10 Uhr ab 

werde ich in dem Geſchäftslokale Neuſtädter 

karkt Nr. 20 wegen Aufgabe des Geſchaͤfts 

verſchiedene Colunialwaaren 

und Getränke als Kaffees, 
Zucker, Cognac, Arrac ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

ezahlung verſteigern. 

Nitz, 
G 


erichtsvollzieher in Thorn. 
Zum MWeihnachtsfeſte empfehle: 


Kaiser Auszugmehl, 
Weizenmehl 00, 
Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 

Wall- 
Lambert- 
Para- 
Hasel- 
Christbaum-Confekt, 
Christbaum-Kerzen, 
„engl. Bisquits. 3 

lde det friſche Preßhefe ſowie ſämmt⸗ 


olonialwaaren in beſter Qualität. 
Ferner 


Jamaica Rum, 
rac, 
Cognac una ane Liqueure 
in jeder Preislage. 
Hugo Eromin, 
= Bromberger Vorſtadt 66. 
Alter Cognac, 


ganze Flaſchen & 2,50 Wk. 3 Mk. u. 4 Mk. 


N 17 
Jamaica⸗Rum, 
Na Flaſchen a 2 Mk., 2,50 Mk., 3 Mk., 

* laſchen a 1,25 Mk. und 1,50 Mk. 
beſo les abgelagerte und milde Waare, ganz 
il ders geeignet, etwaige Nachwehen der 
4 uenza gründlich zu befeitigen. Ferner 
0 8 und Rothweine, 5 5 ſämmt⸗ 
di gueure empfiehlt 

ie Wein- und Eigarrenhandlung 
Kar Drawert, Altſt. Markt. 


Pianinos. 


aelegenheitsfauf! Verkaufe mein Lager 
Umb annt vorzüglicher Inſtrumente wegen 
ber aus des Magazins zu bedeutend 
abgeſetzten Preiſen. 
Zielke. 


Schlillſchuhe 


Konſtruktionen zu den billig⸗ 
en Preiſen empfiehlt : 


Gustav Meyer. 
WEHEN TESTEN BEE HE 


N 1 
A Zur Anfertigung 
E ſämmtlicher 


* Damen⸗Garderobe 
empfiehlt ſich 


J. Kawinska 
Tuchmacherſtr. 2 Hof 2 Tr. 
Für geſchmackvolle Ausführung, 


guten Sitz und ſchnelle Li 
wird garantirt. un 


MN M N 


Nüsse, 


** 
* 
* 
* 
1 
* 
* 
. 
* 
* 
1 


[Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


Neue franz. Wallnüsse, 


Sic. Lambertnüsse, 
gr. ausgeſuchte 


Marzipan-andein, 


ff. Uuderzucker. 
beſte Raffinade, 
Livorneser Luccade 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 
Empfing 
300 friſchgeſchoſſene 
Haſen. 
A. Mazurkiewicz. 
Feinste Margarine 


Tafelbutter, 


a Pfund 55 Pf., offerirt 
A. Cohn, Schillerſtr. 3. 
Schön geadertes Eſchenholz zu 
Laubſägearbeiten 
empfiehlt billigſt 
Kuszmink Nachf. 


Traubenroſinen, 
* Schaalmandeln, Se 
Erbellifeigen, 


Neue Cath.⸗Pflaumen, 


Neue türk. Pflaumen, 
prima franz. Marbots, 


prima Lambertnüsse, 
prima Paranüsse, 


Thees, Chokoladen und Cacaos, 


ſowie ſämmtliche 


Colonialwaaren 


zu den billigſten Preiſen bei 


M. Suchowolski, 


vorm. A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtr. u. Strobandſtr. Ecke. 


Große 


Rothe Kreuz⸗Lokterie. 


Hauptgewinne 150 000, 75 000, 
30 000 Mark, Kleinſter Treffer 30 Mk. 
Ziehung am 28. Dezember. Loſe à 3 Mk., 
halbe Antheile à 1 Mk. 75 Pf. offerirt das 
Lotterie-Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto und Lifte 30 Pf. 


Nur noch kurze Zeit. BE 
Von 4—9 Uhr: Concert. 
D Kron’s grosse Menagerie ag 


auf dem Platz am Bromberger Thor. 
n Die Menagerie enthält: 6 Löwen, Tiger, Panther, 
Leoparden, Inguar, Puma, Hyänen, Bären, Wölfe, 
Affen, Kakadus, Aaras, Papageien etc. etc, 
SE Täglich 3 große Dreſſur⸗ und Fütterungs⸗Vorſtellungen. 1 
Anfang nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und abends 8 Uhr. 
In dieſen Vorſtellungen: Auftreten des kühnſten Dompteurs Mr. Charles 


mit feinen großartig dreſſirten 4 afrikaniſchen Löwen und einer däniſchen Tiger⸗ 
dogge., ferner Auftreten der jugendlichen Mile. Frederike mit ihren vorzüglich 
dreſſirten Wölfen und einem Merino-gchaf. 122 
Beide Dreſſuren ſind einzig in ihrer Art und haben in Berlin die größte 
Anerkennung gefunden. 
Entree: 
und Kinder: 1. Platz 30 Pf., 


1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge 
2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 


Parfumerien 


und 


feine Seifen in Cartons 


von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausſtattung. 


Refraichisseurs, 


Emaille⸗Malkaſten 


empfehlen 


als beliebte Weihnachtsgeſchenke 


Anders & Co., Brückenſtr. 18. 


u En nn GE 
Max Lange, 4 


Elisabethstrasse 4, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken deutſche und Schweizer 


® 

8 

9 

€ 

> Herren- und Damenuhren, Regulateure 
} und Wanduhren. 


Ferner empfehle mein neueingerichtetes a 
Brillanten-, Gold-, Silber- und Alfenide-Waarenlager 
zu ſehr billigen Preiſen. Beſtellungen auf Neuarbeiten und Neparaturen 
werden billig berechnet. 
0 Altes Gold und Hilber nehme zu hohen Preiſen in Zahlung. 
© 
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—1 Rentengüter. bi Bon 1891er Ernte red 


feinſte franz. Wallnüſſe, 
Aus einem Theile meines Gutes 


Lambert: u. Parauüſſe 
Schulkeim per Bahnftation Nautzlen 8 nn et ; 


Oſtpr. beabjichtige ich Rentengüter zu 5 
bilden in Größen von 10—150 Morgen. 9 Feigen, 
Gebäude, lebendes wie todtes Inventar, 5 Marokkaner Datteln, 
ſoweit vorhanden, können nach Ueberein⸗ „ Schaalmandeln 


kommen beigegeben werden. Kaufliebhaber 
bitte ſich zu melden 
Schulkeim per Nautzken Oſtpr. eh 


v. Knobloch. 


à la Princesse, 

Sultaui⸗ und Eleme⸗ 
Roſinen, 
Tafeläpfel u. Apſelſinen, 


W BETEN N zu | 
Mollige Schlafrocke, |. zuunsenana 


geeignet zu Weihnachtsgeſchenken bringe ich zu dem bevorſtehenden Feſte 


wieder in empfehlende Erinnerung, 


H. Kreibich 
Herren-Garderoben⸗ und Militär⸗Effekten⸗Geſchäft 
Heiligegeiſt⸗-Straße. 


f nenen 
Gänzlicher Weihnachts-Ausverkauf 


wegen Todesfall. 


Wanduhren von 3,50 Mk an, Negulateure von 9,00 Mk. an, 
Wecker, gute Werke, 4,00 Mk., lb, Cyl. Schl. 
\ mit Goldrand 15,00 Mk., 
ſilb. Damen-Rem. 17,00 Mk., mit ſilb. Qu., 10 Rubis 
19,00 Mk., nikl. Cyl. Nem. von 9,00 Mk. an, 
sold. Anker⸗-Herren-Rem. 
zu Damen-Nem., beſte Qualität, 38,00 Mk. 
Nikelketten von 70 Pfg. an. 


1/7. 117 314 NON 
wen a Zah ZEN ZN 


Großes Lager von 


eren 


tz SIZ 117.107 70 
DDP FR XO3@X 


und darüber portofrei. 


Brillen, Pinceuez, Thermometer, 
ſowie Brochen, Ringen, Ohrringen u. j. w. 
Nach außerhalb franko gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Thorn, Heiligegeiststrasse. 


Jeder Raucher, jeder Händler, jeder, der sich durch Verkauf von Cigarren 
einen sehr respektablen Nebenverdienst verschaffen will, richte baldigst seine Auf- 
träge an uns, um diese nie im Leben wiederkehrende Gelegenheit noch auszunutzen. 
Die kolossale Ueberproduktion sämmtlicher Cigarrenfabriken in Verbindung mit 
unerwartet mässigem Absatz hat die Ansammlung immens grosser Dispositionsläger 
in unserm Institut veranlasst; wir haben nunmehr die Ordre, die gesammten Bestände 


Cigarren 


gegen sofortige Kasse abzugeben und bestehen diese zum Zwangsverkauf gestellten 
Läger aus nur hochfeinen Qualitäts - Marken, hergestellt aus den edelsten Tabaken, | ı/ Faß = 
z. B. echte Havanna, Yara-Cuba, Bahia, Mexikaner, St. Felix u. a. S., in 12 Preis-“ 
lagen eingetheilt und zwar pro 100 Mark 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 5.—, 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Bestellung ist Angabe der gewünschten 
Farbe, Facon, sowie Kasse beizufügen oder Nachnahme zu gestatten. 500 Stück 


Berliner Cigarren-Börse. „NS; 


Zannenbaum:Bisquit, 
5 Lichte, 
Dresdener Pfeffernüſſe, 
Nönigsberger 


Randmarzipan 
8 pro Pfd. 1,40, 
Theetonfect, Naronen ic. 

5 pro Pfd. 1,60 3 1 

die erste Wiener Kaffeerösterei 

Neuſt. Markt 11. 


NB. Leichte Weintraubenkörbe zum Poſt⸗ 
verſandt daſelbſt zu haben. 


7 Schuhmacher⸗ 
M. Silbermann, gates, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Wiener und Bromberger 


DJ 
Kaiſerauszugmehl, 
vorzügliches Weizenmehl, 
Puder-Raffinade, BE 
neue allergrößte Marzipan⸗Mandeln, 

„ Roſinen, Sultaninen, 
neuen blauen und weißen Mohn, 


Apfelſinen, Citronen, 
aller feinſte 


Margarine, 


vollſtändiger Buttererſatz, d. Pfd. nur 60 Pf. 
Offerire großen 
Rieſen⸗Bückling, 
täglich friſch. / Wallkiſte = 80 St. 
1,15 Mk., 5 Wall = 400 Stück inkl. 
Kiſte & Wall 1 Mark. 
Nieſen-Bruthering, 
50—55 St. 2,20 Mk. 
Delikatesshering 
à Doſe 2 Mk. Preis ab Bahnhof 
Wolgaſt. Verſand gegen Nachnahme. 
Cröslin a. Oſtſee. A. Besch. 


Fine gr. Wohnung, im ganzen od. geth., 
N E bill. 3. verm. bei Hentschel, Seglerſtr. 10. 


filb, Cyl. Rem. 18,00 Mk., 


65,00 Mk., gold. 


F. Philipp, 


KS 


Onerr 


für und unter 
Lombardpreis 


Montag den 21. d. Mts. 


abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 


bei Nicolal. 
Tagesordnung: 
1. Vereinsangelegenheiten. 
2. Wahl des Vorſtandes. 


NB. Behufs Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in den Kaſſenbüchern werden die⸗ 
jenigen Kameraden, welche noch mit ihren 
Beiträgen im Rückſtande ſind, aufgefordert, 
dieſelben nunmehr bis zum Jahresſchluß 
an die Kaſſe abzuführen, widrigenfalls 
gegen die Säumigen nach den Satzungen 


verfahren wird. Beiträge werden von 
7 Uhr ab im Vereinslokale entgegen⸗ 
genommen. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 20. Dezember cr. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Artushof. 


(In großen Saale.) 


Montag den 21. Dezember 
abends 8 Uhr: 


Einmaliges Auftreten 
n 
Louise Eickermann- Trautmann 


\ und 
A. Eickermann 
(vom Hoftheater zu Meiningen). 


Humoriſliſche Charakter: 
Darſtellungen. 


Nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen. 
Programm: 
1. Theil. 
. De olle Herr Bohm, von Fr Reuter. 
5 5 Nüte's Afſcheid, von Fritz Reuter. 
nspecter Bräſigs Waterkur. (Strom⸗ 
tied) von F. Reuter. 
Das menſchliche Herz. 1 Vortrag. 
2. Theil. 


i sken 
5. Die Thomas nacht Humoresken, 
e | Sr 
1 Der Frauen ſchwache Seite 


. Sie muß deklamiren. e 
8. Theil. 


9. De Pird'kur von Fritz Reuter. 

10. Der Schnupfen. Humoreske. 

11. Oh, Jöching Päſel, wat büſt du för'n 
Eſel! v. F. R. 

12. Gute Nacht! Charakter⸗Darſtellung. 

Kaſſenpreiſe: Nummerirter Platz 1,50 Mk., 

nichtnummerirter Platz 75 Pfg. Karten im 

Vorverkaufe zum nummerirten Platze zu 

1 Mark und zum nichtnummerirten Platze 

zu 50 Pfg. in der Filiale (Artushof) des 

Herrn A. Glückmann Kaliski. 

Plan liegt auf. 


Blauen Mohn 


empfiehlt A. Kirmes. 


Weihnachts⸗Bisguits 


in reicher Auswahl, von Mark 1 bis 2 per 
Pfund, empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 
Ei mittlere Parterrewohnung in 
der Stadt wird geſucht. ff. unter 
P. 6. in der Expedition abzugeben. 


+ 
Renovirte Wohnungen 
nebſt Laden und Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen bei Louis Angermann. 
Die Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen. 


O. B. Dietrich & Sohn. 


ulmerſtraße Nr. 
von ſofort zu vermiethen: 
I. Etage: Herrſchaftliche Wohnung (ev. 


etheilt), 2 
III. Etage: Mittelwohnung (3 Zimmer 
durch 


und Zubehör), 

Bureauvorſteher Franke. 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 89, 
iſt die I. Etage von 6 Zim. n. Zubeh., m. 
a. o. Stall ſof. o. ſpät. 5. verm. B. Fehlauer. 
Ein ohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 

Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
1 mdbl. J. ü. N d. J. Januar 3. v. Bäckerſtr. . 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395 I, Höhle'ſches Haus. 
. b. z. v. Schuhmacherſtr. 27, I. 
Ein kl. gelber Hund 
verlaufen, abzugeben 
Rlediger-Schlüſſelmühke. 
Ein kl. br. Hund h. |. eingefunden 
Kl. Mocker Nr. 606 und kann 
vom Eigenthümer abgeholt werden. 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


zu noch nie dageweſenen, außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Ein Poſten feiner Kindertaſchentücher mit reizenden Figuren, per Did. 1 Mt. 

Elegante Battiſt⸗Taſchentücher für Damen mit echtfarbigen Bordüren Do. 
von 1,50 Mk an. 

Ein bedeutender Poſten leinener Bielefelder Taſchentücher Dtzd. 3 Mk. 

Hochfeine Bielefelder Taſchentücher ohne Appretur Dtzd. 4, 4,50 und 5 Mk. 

Ein Poſten leinener Tiſchtücher, ſo lange der Vorrath reicht, Stück 75 Pf. 

Rein leinene große Tiſchtücher in den neueſten Muſtern, Stück 1,50 Mk. 

Einzelne leinene Servietten per Stück 35 Pf. 

Damaſt⸗Servietten Dtzd. von 4,50 Mk. an. 

Ein Poſten waſchechter Kaffeedecken in verſchiedenen Muſtern, Stück 1,75 Mk. 

Altdeutſche Kaffeedecken in gediegenen Qualitäten, Stück 3 Mk. 


Hochfeine Kaffeedecken mit 6 und 12 Servietten, beſonders billig. 

Ein bedeutender Poſten Gläjer:, Teller: und Wiſchtücher, per Did. 2,25 Mk. 
Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten, Dtzd. von 2,50 Mk. an. 
Geſichts⸗Handtücher in den verſchiedenſten Muſtern, Dtzd. von 3 Mk. an. 
Aufgezeichnete Paradehandtücher, Stück von 1 Mk. an. 
Aunfgezeichnete Tablettdecken in cröm und weiß von 30 Pf. an. 


Fertiggeſtickte Parade⸗ Handtücher und Tiſchläufer, 
ſehr preiswerth. 

Ein Poſten Tüll⸗Tiſchläufer und Decken, ſonſt 2,00 Mk. jetzt 65 Pf. 

Filet⸗Guipur⸗Decken, Läufer und Bettdecken in größter Auswahl. 

Kinderhemden, gut gearbeitet, in verſchiedenen Größen von 35 Pf. an. 

Damenhemden in allen nur denkbaren Formen von 90 Pf. an. 

Damenjacken und Hoſen in Parchend oder Damaſt von 1,50 Mk. an. 

Hochelegante Jacken, Hemden und Beinkleider mit Haudſtickerei, in 
den verſchiedenſten Stoffen, in größter Auswahl. 

Elegante Friſirmäntel zu ganz beſonders billigen Preiſen. 

Gutſitzende Korſetts in verſchiedenen Formen von 90 Pf. an. 

Geſtickte Kinder⸗Korſetts in allen Größen von 50 Pf. an. 


enen 


Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Praktisch 


und ſtets erwünſcht find 


| Weihnachtsgeſchenke 


von 


Herrenmüſche 
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Erlaube mir mein Burn beſtens 
merkſam zu machen, daß ich 


Sorten ff. Kuchen in eleganten Umſchlägen anfertige: 


Elegant ſitzende Oberhemden mit leinenem Einſatz von 2,75 Mk. an. 
Kragen und Manchetten in den verſchiedenſten Formen, beſonders billig. 
Ein größerer Poſten Damenſchürzen, ſonſt 1 Mk., jetzt 50 Pf. 
Geſtickte Fantaſie⸗Schürzen in den neueſten Muſtern. 


Schwarzwollene und ſeidene Schürzen, sehe preiswerth. 

Kinderſchürzen in verſchiedenen Formen von 39 Pf an. 

Wollene Hemden und Hoſen für Damen und Herren in allen Sorten. 

Ein Poſten Bettvorleger in reizenden Muſtern, Stück von 75 Pf. an. 

Läuferſtoffe in verſchiedenen Breiten und Muſtern, Meter von 35 Pf an. 

Manilla⸗Tiſchdecken in guten Qualitäten von 1,75 Mk. an. 

Elegante Tiſchdecken in Wolle und Seide, ſehr preiswerth. 

I Gardinen in nur haltbaren Qualitäten und neuen Muſtern, Meter von 40 Pf. an. 
Teppiche in allen Größen und Qualitäten von 5 Mk. an. 

Lambrequins in verſchiedenen Breiten von 75 Pf. an. 

Hemdentuche, Dowlaſſe und Reuforces, Meter von 27 Pf. an. 

Negligé⸗Damaſte und Dimytis in allen Muſtern, Meter von 50 Pf. an. 

Piqusé⸗Parchende in den ſchönſten Muſtern, Meter von 45 Pf. an. 

Bett⸗Damaſte in verſchiedenen Muſtern, ſehr preiswerth. 

Bett⸗Einſchütte in allen denkbaren Sorten. 

Bettlaken, rein Leinen, ohne Nath, per Stück 1,80 Mk. 

Halbleinen in dauerhafter Qualität, ½ Stück 8 Mk. 

Reinleinen zu Damen⸗ und Herrenhemden ½ Stück 9,50 Mk. 


Echt Bielefelder Leinen in allen Qualitäten. 
Waffel⸗Bettdecken in farbig und weiß, von 2 Mk. an. 
Piqué⸗Bettdecken in größter Auswahl. 


Kommoden⸗Decken in Verſhiedenen Farben von I ME, an. 
Reiſe⸗, Schlaf: und Steppdecken ganz beſonders preiswert, 


500 elegante Ynrade-Handtücher, jo lange der Vorrath reicht, a Stück 1 Mk. (normaler Preis 2,50 RE) 


Thorn, Breilesirasse 14. S. David, breitesirasse 14, Thorn. 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) 


Ausverkauf. 


Das zur Julius Dahmer'ſchen 


russ. gep. a 3, 4, 4½ 
5, 6 Mk., lose von 
1¼ Mk. pro ½ Kilo 
angef. empfiehlt 


zu empfehlen und höfl. darauf auf- 
außer den bekannten und beliebten Thorner Honig⸗ 
kuchen wie Ratharinchen, Lebkuchen und Steinpflafter ꝛc. auch folgende 


Aonkursmaſſe gehörige 
Cigarren-, Taback- und 
Weinlager 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Robert Goewe, Verwalter. 


als: Baſeler Lebkuchen . p. Pack 25 u. 50 Pf. 
5 Citronathuchn „ „ 25 u. 50 A Zum Feſte empfehle ich: 
Oberhemden 5 a = er = a das weltberühmte ungariſche 
von Pr. Hemdentuch, doppelten Fliſen „ 8 7 . Hay 2 
Seitentheilen u. Biel. Leineneinſatz 1 rt 2 „ 25 u. 50 „ Kaiſer auszugmehl, 
Be EN der Baſeler geckerli „ „ 50 „ ſowie alle anderen N Mehle W zu 
Kragen Italieniſche Fruchtkuchen „ „ 50 „ billigſten Preiſen. g 
4 fach Leinen von à Dtzd. 4,00. Zaf Oblaten Lebkuchen 50 A. Cohn, Schillerſtr. 3. 
) nn 7 * ” 
Manchetten akronenkuden.. . „ „ 50 „ j ; f f 
iet. Zebkudjen „50 Pf. u 1 Nin. Mei! Rattentod!Siftjrei! 


Tfach Leinen von à Dbb. 6,00. 
Chemiſetts, Serpiteurs d. 
Herren-Cravatten, 

große Auswahl. , 
Regenſchirme 
Pr. zn 1 955 RE 
Achtung. „asche iefere wie bisher 
nur in allbekannten guten 

Qualitäten. 


A. M. Dobrzyfski, 
Breitestr. Nr. 2. 


Spitzkuchen 
Pariſer Pflaſterſteine „ 


Meine Chr! 


> geht ausgezeichnet, ſeit fie 
von Uhrmacher 


2 Louis Joseph Altſtädtiſcher Markt 


empfiehlt zum 


Auffallend billig. 

77 2 — PR 5 
Geſtickte Träger, 
angefangen, mufterfertig und fertig garnirt 
bei A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


in und außer 


Als ſaubere Plätterin, dem“ Sau 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


Beſtellungen nach Maß jo 
billigſte ausgeführt. a 


Fabrikpreiſen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


fehr beliebt p. Pfd. 2 
7 ’ 0 27 

Liegnitzer Bomben ff. p. St. 10, 25, 13 7 
\ u. A 
L Nandmarzipan i. feinſt. Qualität p. Pfd. 1,60 Mik. 
5 Alle Sorten Cakes. 
Von den beliebteſten Sorten meines berühmten 
Gebäcks liefere ein Poſtkiſtchen von ca. 5 Kilo für 
6 Mk. incl. Emballage u. Porto. 

Dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten 
Publikums halte mich beſtens empfohlen. 


Herrmann Thomas, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. 


Zur gefülligen Beuchtung. 8 
Das größte Schuh: und Stiefel⸗Lager 
a hier am Platze, unter der Firma 


— H. Penner 


und Leitung der Frau Hinz 


Seglerſtraſße bevorſtehenden Weihnachtsfeſte und Saiſon 
ER billig reparirt f hen a deen eee für Herren, 


Damen und Kinder, vom feinſten Wiener Salon⸗ und 
Ballſchuh bis zum gewöhnlichſten 
Kordpantoffel, zu herabgeſetzten Pre 
Ferner unterhalte großes Lager in echt ruſſiſchen 
Gummiboots für Herren, Damen und Kinder, Turn- 
und Radfahrerſchuhen und verkaufe ſelbige zu 


wie Reparaturen werden ſofort aufs ſauberſte und S 


H. Penner. 
Dru und Berlag von C. Dombrom ski in Thorn. 


Sehr wirkſam. Nur bei 


1,20 Mk. 
1.8 Anton Koczwara, Thorn. 


Sonnenschirme. 


m 5 


*** 
[leni KLittauer 


SICH 


& 
x 


Billigste Preise. 
Sue 9IS9UON 


Begenschirme. 


billig abzugeben. $. Bry. 


neue Roßz⸗Fleiſch⸗ und 
Wurſthandlung 


Junkerſtraße Nr. 7 (Eckladen) 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit 
nur gutem fetten, thierärztlich unterſuchten 
Roßfleiſch. 

Knoblauch⸗ n. Leberwurſt 40 Pf. 
Sie ohne Knochen .. 25 „ 
7 


16 


n e und 
iſen. 


leiſch mit Knochen .. . 15 „ (pro Pfd. 
Hundefutter 


päter Dauerwurſt, Pökel⸗ und 


Rauchfleiſch. 
Daſelbſt werden gute Schlachtpferde gekauft. 


Thee-Handlung B. Hozakowskl; 
Thorn. 


Taſchenmeſſer, 


i Solinger Fabrikat, 
in großer Auswahl empfiehlt 
J. Wardacki, Thor! 


Beſtellungen 


auf Lieferung 


lebender Karpfen 
bitte bis zum 21. d. Mis. 3 


machen. A, Mazurkiewicz 


Täglich erhalte friſche Sendung von: 
Extra ff. Astrachan-Ca via“ 
Aal in Gele, extra dio k, 
Pr. Aalroulade in Gele, 
Goldgelbe echte Kieler Sprotten, 
Fettbücklinge, 
Sardines à Thuile 

W. Schroeder, Podgorz: 


Spickgänſe 


wieder eingetroffen und empfiehlt billigſt 
G. Scheda- 


F ĩͤ . ee 
Salz ⸗Speck, geräuchert. Bauch 
ſpeck, e Nückenſpel 


Schinken⸗ u. Salamiwur 
en gros und en detail bei angemeſſene 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, kirche 


Podgorz, gegenüber der Kloſter — 
3 bevorſtehenden Weihnachtsfeſte noh 

Beſtellungen auf lebende © Ai 
karpfen an, auch find ſolche am Ma 5 
tage ſowie täglich in meiner Wohn 
Coppernikusſtr. 35 zu haben. 


Wisniewski. Fiſche 


Ein Flügel, „ 


gut erhalten und mit gutem Ton, iſt 
zugshalber billig zu verkaufen. Anſicht J 
bis 11 Uhr vormittags. Et 
Altſtädtiſcher Markt 20 (299) U 
neben der Tarrey'ſchen Conditorei. 


Hierzu zwei Beilagen und ſünftrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


— 


— 2 
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1. Beilage zu Nr. 298 der „Thorner P 


Sonntag den 20. Dezember 1891. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 19. Dezember 1891. 


SR — (Perſonalveränderung im Heere). Infolge Ernennung 
FI um Zahlmeiſter ift überwieſen: Kahlau dem 1. Bataillon des Infan⸗ 

tlerie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 

e (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Brauerei⸗ 
beſitzer Ernſt Thoms zu Podgorz iſt zum Bürgermeiſter⸗Stellvertreter 
ea für Podgorz vom Regierungspräſidenten beftätigt worden. Vom königl. 
Landrath beſtätigt ſind: der Wirthſchaftsaſſiſtent Klaaßen zu Lulkau als 
’ Outsporjteher-Stelvertreter für den Gutsbezirk Lulkau, der Beſitzer 
ee Lorenz Kolbecki zu Dorf Birglau als Dorfgeſchworener für die Gemeinde 
Dorf Birglau. 

— (Feiertage). Selten iſt die Zeit des Jahreswechſels ſo reich 
an Feiertagen wie die bevorſtehende. Außer den beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen haben wir nämlich dieſes Jahr auch einen „Sonntag nach 

dem Chriſtfeſte“, der ſich, da die beiden Weihnachtsfeiertage auf Freitag 
AAund Sonnabend fallen, diefem unmittelbar anſchließt. Auch giebt es in 
= dieſem Kirchenjahr einen „Sonntag nach Neujahr“. Drei Tage darauf 

4 folgt für die katholiſche Kirche dann noch der Tag der heiligen drei 
I Könige, fo daß die evangelifhe Kirche fünf, die katholiſche ſogar ſechs 
1 eiertage in dieſer Zeit haben wird. 

(Für Kamerun) werden laut Verfügung des Juſtizminiſters 
eine Anzahl Gerichtsaktuare gebraucht, und zwar ſollen ſie vor zwei 
U ahren das Examen gemacht haben und noch nicht im Diätengenuſſe ſein. 
Sie müſſen ſich verpflichten, zwei Jahre lang gegen 6000 Mk. Jahres⸗ 
gehalt neben freier Reiſe und bei Gewährung von 1000 Mk. Aus⸗ 
. küſtungskoſten in Kamerun als Aktuare zu fungiren. Ein dreimonat⸗ 
cher Urlaub ſoll jedem in den beiden Jahren bewilligt und die Beamten 
pater in den Kolonialdienſt feſt übernommen werden. Einige Mel: 
ungen find bereits eingegangen. 

E 1 — (Preußiſche Lotterie). Zie Ziehung der erſten Klaſſe der 
186. preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 12. Januar k. J. Die 
1 ehungen der zweiten Klaſſe nehmen am 23. Februar, die der dritten 
faſſe am 4. April und die Ziehung der vierten Klaſſe am 16. Mai 
1892 ihren Anfang. 

Da (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 16. d. M.) 
Auf den Lagern befanden ſich 304 Ton. Weizen und 644 Ton. Roggen. 
Plierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abſchlüſſe aus dem Inlande 
ber ſofort 80 Ton. Weizen zum Preiſe von 225—240 Mk. Das An- 
I 3 iſt klein, ebenſo die Nachfrage; das Getreidegeſchäft liegt derart 
“= darnieder wie ſelbe in dieſer Zeit in vergangenem Jahre. Auch die 
Muüllerei klagt über mangelndes Angebot, die Beſitzer können ſich nicht 
* U verſtehen, den weichenden Geldmarktpreiſen Rechnung zu tragen, ſie 
derlangen Preiſe, welche die Müllerei nicht zahlen kann, wenn ſie mit 
nem auch nur geringen Gewinn arbeiten will. Deshalb iſt auch ein 
4 bjag nach auswärts nicht möglich. 

„ (Tranſitläger). Die Handelskammer für Kreis Thorn iſt der 
Pelition der Handelskammer zu Hamburg, Lübeck und Bremen, betreffend 
2 Kin elbebandlung des auf Tranſitlägern befindlichen Getreides, bei⸗ 
getreten. 

A A (Mehr als zu jeder anderen Zeit des Jahres) zeigt 
; in den letzten Tagen vor Weihnachten, daß fait ein jeder fein 
Fluchen zu tragen hat. Wir meinen das vollkommen wörtlich und nicht 

u Übertragener Bedeutung. Dazwiſchen beſteht nämlich ein großer 
f duterſchied; denn während das bildlich gemeinte Päckchen, von dem das 
4 der wort redet, dem Armen in dieſen Wintertagen viel ſchwerer auf 
5 m Schultern laftet, als dem Wohlhabenderen, iſt das wörtlich gemeinte 
* chen des letzteren umfangreicher und von größerem Gewicht als 
bun ue ſeines weniger begünſtigten Mitmenſchen. Erlauben ihm doch 

Mittel, in jenes Päckchen zahlreiche ſchöne Dinge hineinzuthun, mit 
wahr. er am heiligen Abend den Lieben eine Freude machen kann, 
wohlfen der Arme, der ſein leichtes Päckchen nach Hauſe trägt, mit 

feilen Kleinigkeiten ſich begnügen muß. Ungleich vertheilen ſich nun 


3 des Lebens Güter, und dieſe Ungleichheit würde für den Zurück⸗ 


1 


der Gabe durch das „Wie“ des Gebens verſchönt, dem Geſchenke 
„den die Liebe des Schenkens ein höherer Werth verliehen würde. 
dp a edleren Gemüthe verarmt die Gabe nie des Gebers Güte“ ſagt 
handen zu dem fie verlaffenden Hamlet. Wo aber diefe Güte vor⸗ 
gleich n, da gelten große und kleine, prächtige und beſcheidene Gaben 


— 


\ hohe d (Ein Reuter-Vortrag) wird am Montag Abend im Artus⸗ 

8 en Freunden des Dichters und humoriſtiſcher Dichtung geboten 

rühme errn Eickermann, einem Darſteller, der ſich beſonderer Erfolge 

ein ae darf. Die Vorſtellung iſt nicht etwa eine Vorleſung, ſondern 

Außerd Mimit verbundener Vortrag ausgewählter Erzählungen Reuters. 

teat em wird Frau Eickermann⸗Trautmann mehrere hochdeutſche Humo⸗ 
en vortragen. 


— 


& Melle (Beſitzwechſeh. Zum gerichtlichen Verkaufe des dem Zimmer⸗ 
„nig Goertz gehörigen Grundſtücks in Weißhof ſtand heute im hieſigen 
A A. Amtsgerichte Termin an. Das Meiſtgebot mit 32 Mk. gab der 
3 Ehriſtian Liedtke aus Gr. Moder ab. 
den oder Hauptpoſtamt), altſtädt. Markt, find? Sonntag 

Pa dete . M. die Poſtſchalter für Annahme und Ausgabe von 
en wie an Wochentagen geöffnet. 

burſche Siebtäpte, Der bei dem Kaufmann Fränkel bedienftete Lauf⸗ 
Oeſcaftslab. Bloch entwendete ſeit einem halben Jahre aus dem 

34 Mt. De Galanteriewaaren, Chriſtbaumſchmuck ꝛc. im Werthe von 
die anderen bracklodlenen Sachen hat er zu einem kleinen Theile verkauft, 

Verdacht und 5 8 er zu ſeiner Mutter. Die Diebſtähle erregten endlich 

wo die geſtohl beten zur Hausſuchung bei der Mutter des Burſchen, 

nun we enen Sachen auch vorgefunden wurden. Die Frau wird 
abends wu ** Hehlerei zu verantworten haben. — Vor einigen Tagen 
ganzes Rinde 3 Fleiſchermeiſter Hauptmann aus dem Hausflur ein 
kaſſe d erviertel und dem Bäckermeiſter Rupinski aus der Laden⸗ 
* le Geldſchwinge mit 42 Mt. geſtohlen. 


1 


. . Weichſel⸗Dampferfähre) vermittelt wegen Eis⸗ 
(bende n heute ab bis auf weiteres den Verkehr nur bis 8 Uhr 


— Polizeibericht. In 


| Perſonen genommen. polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


4 


— (Gefunden) wurde eine Tiſchdecke in der Eliſabethſtraße, ein 
Schirm in einem Geſchäftslokale der Breitenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,44 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit geſtern um 12 Ctm. gefallen. — Heute langten von 
Polen kommend noch ein mit Rübkuchen beladener Kahn und eine mit 
Steinen beladene Barke hier an, welche durch den Dampfer „Drewenz“ 
geſchleppt wurden. — Die Weichſel geht mit Grundeis, einzelne größere 
Schollen haben eine Stärke von 2,5 Ctm. — Die Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ und „Coppernikus“ ſind heute in den Winterhafen gegangen. 
— Im Hafen werden augenblicklich zwei große Dampfbagger und ein 
Dampfer der Strombauverwaltung auf die Helling zur Reparatur gebracht. 


e le di 9 t e S & ul ſt ell 0. Stelle zu Mehlgaſt, Kreis Dt. Krone, 
kathol. (Meldungen an Gutsbeſitzer Holopf zu Mehlgaſt). 
— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bereich 


des Betriebsamts Stolp, 2 Weichenſteller, 800 Mk. jährlich. Elbing, 


Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. Vergütung pro Seite gelieferten 
Schreibwerks. Graudenz, Direktion der königl. Strafanſtalt, 6 Aufſeher, 
900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung pro Jahr. Löbau 
(Weſtpr.) Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Schreiblohn von 6 bis 12 Pf. für 
jede Bogenſeite. Mewe, Strafanſtaltsdirektion, Strafanſtaltsaufſeh er, 
900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsentſchädigung, das Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mk. pro Jahr. Wotzlaff, Poſtagentur, Landbriefträger, 650 
Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 
(Die Wunden der neuen Schußwaffen.) Ueber 
den Charakter der Schußwunden in einem künftigen Feld⸗ 
zuge äußerte ſich jüngſt Profeſſor Bardeleben in Berlin in 
einer Vorleſung dahin, daß das, was die Theorie vorausſehen 
ließ, ſich beſtätigt habe, nämlich, daß das neue Geſchoß wegen 
ſeiner verſchwindend kleinen Formveränderung und wegen ſeiner 
großen Durchſchlagskraft einen einfachen runden Schußkanal ohne 
Zerfetzung der Weichtheile mache. Der berühmte Gelehrte be⸗ 
richtete dabei über zwei Fälle von Verwundungen, die durch das 
neue Geſchoß unſeres Infanteriegewehrs herbeigeführt waren und 
ihm zur Beobachtung vorgelegen hatten. In dem einen Falle 
hatte der Poſten vor der Reichsdruckerei in der Oranienſtraße 
auf einen Mann geſchoſſen. Das Geſchoß war durch das Knie⸗ 
gelenk gegangen. Der Mann ward antiſeptiſch behandelt und 
geheilt, ohne daß die Beweglichkeit ſeines Kniegelenkes Schaden 
genommen hätte. In dem andern Falle hatte die Kugel den 
Knochen nicht getroffen, und eine ſolche Verletzung iſt noch 
leichter als eine Stichwunde. Der Poſten vor dem Muſeum 
ſchoß auf davonlaufende Leute. Die Kugel ging aber über dieſe 
hinweg und traf eine an der Ecke des Rothen Schloſſes ſtehende 
junge Dame in den Oberſchenkel, ohne den Knochen zu verletzen. 
Nach Anlegung eines antiſeptiſchen Verbandes brauchte die Wunde 
keine Behandlung weiter. Als der Verband nach einiger Zeit 
abgenommen wurde, war die Dame vollſtändig geheilt. 

(Eine Weihnachtserinnerung an Moltke) erzählt 
die „Saale⸗Ztg.“ in folgender Form: Moltke ſah es nicht 
gern, wenn die Dienerſchaft, nach ſeiner Meinung, „unnöthig“ 
gerufen wurde. So rief beiſpielsweiſe einmal jemand ſeiner 
Verwandten mittels Tiſchglocke den Diener, als dieſer eben das 
Speiſezimmer verlaſſen hatte. „Was iſt nun ſchon wieder 
los?“ rief der Feldmarſchall etwas erregt. Er erhielt zur Ant⸗ 
wort, daß der Betreffende etwas Rothwein verſchüttet hatte. 
„Na, da brauchſt Du doch nicht gleich nach dem Diener zu 
klingeln!“ Sprach's, zog ſein rothſeidenes Taſchentuch aus dem 
Rocke, wiſchte den vergoſſenen Wein fort und ſetzte das Glas 
auf den Fleck mit den Worten: „So nun iſt der Schaden 
reparirt.“ Und von dieſen Taſchentüchern ſchenkte er ſich ſelbſt 
alljährlich ein Dutzend zu Weihnachten. — Von den Eigen⸗ 
thümlichkeiten des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls gelangen 
noch ſo manche in die Oeffentlichkeit, die bisher nicht bekannt 
waren. So konnte es der alte Feldmarſchall nicht leiden, wenn 
er bei Tafel zum Eſſen genöthigt wurde. Geſchah dies, ſo 
konnte er ernſtlich böſe werden und drohte, von Tiſch aufzuſtehen. 
Wünſchte man, daß der Feldmarſchall von einzelnen Gerichten 
zum zweiten Male nehmen möge, ſo gab man ſeinem Leibdiener 
einen Wink, der ſeinem Herrn dann die Schüſſel nochmals 
präſentirte, von welcher Graf Moltke auf deſſen Empfehlung 
eines „noch recht ſchönen Stückes“ mit den Worten: „So, meinſt 
Du?“ zum zweiten Male zulangte. 

(Der Redakteur der „Lübecker Eiſenbahn⸗Zei⸗ 
tung“), Herr T. Szafranski, der neulich dem Fürſten Bismarck 
einen Beſuch abſtattete, wurde, wie die „Volksztg.“ erwähnt, 
vor zwei Jahren, als er noch Redakteur der freifinnigen „Neuen 
Zeit“ in Charlottenburg war, wegen einer Bismarckbeleidigung 
in der Geffcken⸗Affäre zu drei Monaten „Plötzenſee“ verurtheilt. 
Er hatte damals geſchrieben: „Se. Durchlaucht Fürſt Bismarck 
könnten noch einmal auf den errungenen Lorbeeren kalt geſtellt 
werden.“ Und vor einigen Tagen, als Herr Szafranski den 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh beſuchte, bat derſelbe ſeinen 
Gaſt, ſich doch den Ueberrock recht ſorgfältig zuzuknöpfen, da er 
15 ſonſt erkälten könne; er wolle ihn nicht auf dem Gewiſſen 
aben. 

(Angenehme Ueberraſchung.) Ein Arbeiter hatte in 
der Antiſklaverei⸗Lotterie auf ein Zehntellos, das er ohne Wiſſen 
ſeiner Frau ſpielte, 1500 Mark gewonnen. Freudig theilte er 
ihr dies mit, war aber recht unangenehm überraſcht, als ſie ihn 
nach einem Blick auf die Nummer ſehr unſanft anfuhr und be⸗ 
hauptete, er habe ihr das Los, das ſie heimlich geſpielt und in 
ihrer Kommode aufbewahrt hätte, entwendet. Schließlich ſtellte 
ſich heraus, daß beide Ehegatten bei demſelben Händler je ein 
Zehntel derſelben Nummer gekauft, mithin zuſammen 3000 Mk. 
gewonnen hatten. 

(Der Entdecker der „Kaiſerquelle“ 
Ingenieur Bertſch, der flüchtig geworden war, 
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
geſtellt. 


in Tölz), 
hat ſich, wie 
dem Amtsgerichte Tölz ſelbſt 


(Seife koſtet nicht viel). Der Amtmann Thiele zu 
Eiſerfeld (Weſtfalen) hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Ich 
muß wünſchen, daß Leute, die auf dem Amt erſcheinen, in 
proprer Kleidung und wenigſtens am Körper rein gewaſchen 
find. Seife koſtet doch nicht viel. Beſonders bei Trauungen 
und Aufgeboten haben die Leute proper und rein gewaſchen 
zu erſcheinen. Andernfalls werde ich ſie in Zukunft einfach zu⸗ 
rückweiſen.“ 

(Ein Student, der docirt). In der philoſophiſchen 
Fakultät der Berliner Univerfität wird ſich am nächſten Montag 
Dr. phil. Deſſoir, der zur Zeit in Berlin Medizin ſtudirt, als 
Privatdozent einführen mit einer Antrittsrede über den „Glau⸗ 
ben Geiſteskranker an die Wirklichkeit von Halluzinationen.“ Es 
wird ſomit der ſeltene Fall eintreten, daß ein Studirender gleich⸗ 
zeitig Vorleſungen hält. 

(Türkiſche Räuberbande gefangen). Dem Gouver⸗ 
neur von Skutari gelang es, durch einen kühnen Handſtreich 
eine Räuberbande von 95 Mann, die der Schrecken der ganzen 
Umgegend war, aufzuheben und feſtzunehmen. 

(Die Zuchtloſigkeit der amerikaniſchen Matro⸗ 
ſen), die in Chile bekanntlich zu einem ernſten Streite der Re⸗ 
gierung mit den Vereinigten Staaten geführt hat, wird durch 
einen weiteren Vorfall beſtätigt. Die in Santiago erſcheinende 
Zeitung „Ferro Carril“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Montevideo, welches beſagt, daß dort 90 amerikaniſche Seeleute 
vom Kriegsſchiff „Boſton“ ans Land kamen, ſich betranken, Ruhe⸗ 
ſtörungen veranlaßten und ſchließlich mit der Polizei handgemein 
wurden. 

(Die 15jährige Japanerin Auguſte In opé), eine 
Tochter des früheren Miniſters des Auswärtigen in Japan, welche 
vor einiger Zeit zum Chriſtenthum übergetreten iſt, wird am 
Sonntag Vormittag zu Charlottenburg in der Auguſta⸗Stiftung 
von dem Anſtaltsgeiſtlichen eingeſegnet werden. Die Konvertitin 
wird einige Tage nach der Einſegnung nach Japan zurückkehren. 
Ihre verheirathete Schweſter und deren Gatte find noch Budhiſten. 


Briefſaſten. 

gen M., hier. — Wir können leider Ihren fo ſchätzenswerthen 
Artikel nicht zum Abdruck bringen, da wit die „Thorner Oſtd. Ztg.“ 
nicht für das Organ der im Entſtehen begriffenen „Artusgeſellſchaft“ 
anſehen. Wir wollen erſt abwarten, bis ſich das Komitee mit einer 
öffentlichen Kundgebung an die Bürgerſchaft gewendet haben wird. 


Telegraphiſche Bepefhe der „Thorner Preſſe“. 
Bochum, 19. Dezember. Oberbürgermeiſter Bollmann 
macht bekannt, daß in Sachen des Bochumer Vereins 
(Fusangel und Baare) beide Parteien übereinkamen, bis 
Pr der gerichtlichen Entſcheidung die Preßfehde ruhen zu 
laſſen. 


erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
ri 0 19. Dez. 18. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wesch Banknoten p. Kaſſa 200—85 200 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz 200—75 199 —75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98—10 98-10 
Preußiſche 4% Konſols 105—70 105-60 
lee Pfandbriefe e 61—80| 61— 
olniſche Liquidationspfandbriefe 58. 9 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—20 94—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 170-90 170-90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . 152—90 | 152—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—50 | 172—50 
Weizen gelber: Dezember-Sanuar . . .. .» 226—25 | 226— 
April⸗ Mai . 223—50 | 223—50 
loko in Newyork. • .... . I107 40 | 106— 
Roggen: lo ko „1 389 
aber r TAROT 
Miember⸗ Janna date ala en 239—70 | 238—50 
April⸗ Mai e 231—50230— 
Rübe: Deemnbe r 61—601 62— 
April⸗ Mai . 60—80] 60-80 
c ENT RE 
Ber esse 70-80] 70-86 
5i—30] 51—30 


er lets ß 
70er Dezember 2 4 
Wer: April Mat! ee RR 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pct. 


Königsberg, 18. Dezember. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne 
tingentirt 


aß höher. Zufuhr 25 000 Liter. Gef. 15 000 Liter. Loko kon⸗ 
8,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 49,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. Dezember 1891. . 
Wetter: Schnee, leichter 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 2875 5 
Weizen matt, 120/22 Pfd. hell 221/23 M., 123/25 Pfd. hell 224/26 
M., 128/29 Pfd. hell 228/29 M., feinſter über Notiz. 
Roggen beachtet, kleines Angebot, 110/12 Pfd. 225/297 M., 113/15 
Gd. 229/36 M. 
Gerſte ohne Handel. 
afer 162/166 M. 


Froſt. 


Barometer Therm Windrich⸗ 
Datum St. 0 tung und 
mm. 00. Stürke 


up 8 5 
ghp 
19. Dezember] Tha 


18. Dezember 


Sonntag am 20. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 45 Minuten. 


eiden-Bengalines, Foulards, Grenadines, 
Failles, Merveilleux, Surah, Atlasse ꝛc. von 
85 Pf. bis Mk. 12 per Meter verſenden roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe, porto- und zollfrei an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Muſter umgehend. 


Seidenſtoff⸗Fabrik Union 
Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz). 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1892/93. 

Auf Grund des § 24 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Steuerpflich⸗ 
tige im Kreiſe Thorn aufgefordert, 
die Steuererklärung über ſein Jahres⸗ 
einkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Ja⸗ 
nuar bis 20. Januar 1892 dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll unter der Verſicherung abzugeben, 
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflich⸗ 
tigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Auf 
Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare, denen zugleich die maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen zugefügt ſind, 
von heute ab in den Gemeinden Thorn, 
Culmſee und Mocker von den betreffenden 
Ortsbehörden, für die übrigen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes in meinem Bureau 
koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er: 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten und 
in Behinderungsfällen von dem Regie⸗ 
rungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht 
in meinem Bureau täglich in der Zeit 
vom 4.— 20. Januar 1892 von 12 
bis 1 Uhr Mittags zu Protokoll ent⸗ 
gegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß § 30 Abj. 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im § 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 

Thorn den 8. Dezember 1891. 

Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſion. 
Krahmer. 


S. Burlin 


bdbentist WE 
N Seglerſtr. 19, 1. Etage 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künstlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
v * der Wurzeln und zum 
* W N 

tücke. 


Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
$ ftem mit Gold, Silber u. |. w 
Die ſchwärzeſten Zähne 

mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 

Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
8 geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 
. ...... ... 
Zum bevorſtehenden Weihnachts 
empfehle ich mein gut ſortirtes Bürften- 
waarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taſchenbürſten, 
Zahn- und Magelbürften, Möbel⸗ 
bürſten, Teppichbürſten, Noßhaar⸗ 
beſen, Vorſtbeſen, Rinderbeſen, 
andfeger u. . w., Kämme in 
lfenbein, Schildpatt und Horn 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


Der Talisman der Schönheit. 


Die Seiſe vom Kongo, einzig in 
ihrer Art, 
Geſchmeidig macht die Haut, läßt ſie 
Lilien blühn, 
Ihr duft'ger Schaum auch zum Geſund⸗ 
heitsmittel ward, 
Läßt auf dem Antlitz anmuthsvolles 
Lächeln glühn. 
5 Wie ſüße Schmeichelei und wie ein 
5 Lächeln zart, 
3 Wie Cliquot ſchäumend, weißer Milch 
vergleichbar 
Iſt Kongo ⸗Seife wohl in ihrer Eigen⸗ 
art 


Vollkommen und für immer uner⸗ 
reichbar. 


Dieſe wunderbare Seife aus Paris, 
die prachtvollſten Parfumerien und 
Toiletteſeifen, Pomaden, Kämme, Zahn⸗ 
bürſten, Chriſtbaumſchmuck, Lametta⸗ 
Zuckerwaaren, Vanille, Hirſchhornſalz, 
Roſenwaſſer ꝛc. empfiehlt zum Weih⸗ 
nachts feſte 

Anton Koczwara-Thorn. 
Meſſ.⸗Apfelſinen Dutz. 1 Mark. 


eſte 4 ln habe und empfehle nachſtehende Artikel zu billigen aber ſtreng feſten 
iſen: 


neee . fir Bob 


Leſte Preiſt. Grosser gaat⸗Jyſtem. A. Wachs 


Sroniberger Vorſtadt, 
Weihnachts-Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten 7 Preiſen. 


liefert Photographien jeder Art, ſowie 
Ganz beſonders mache ich auf einen großen Poſten 


Portraits in Kreide zeichnung | 
Carton-Roben 


in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Befellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattes 


Zum Welhnachtsfeſt! | 


N, 


E zu noch nie dageweſenen n Preiſen aufmerkſam. > 655 
== Unter anderem empfehle ich zu praktiſchen S 4 
S A \ = — 
= Weihnachtsgeſchenken: 2 EN 
S * S in jeher. e 
= Teppiche, Taſchentücher, er 
= G ardinen, Tif chtücher, S Tabakhandlung 
==  Tijcpeden, Bettwäſche, = — 
2 Bettvorlagen, Schürzen, Ss 1 
T Pultvorlagen, [ Umſchlagetücher, = 
& 2 Reiſedecken, FCachencz, = alle 
88 Schlafdecken, . Tricotkleidchen, = Br; 
= Steppdecken, Tricottaillen, =» au 
S Angorafelle, Anſtandsröcke, we Ae 
ſowie ſämmtliche 9 "Serie, 
2 Baumwoll- & Leinenwaaren. Foren 
Damen- und Kinder⸗Confeklion W ee, 
= 1 5 ER Lewin & Littauer. 4 
zu enorm billigen Preiſen, um damit zu räumen. 7 Gihen-Brenn- un Mabel | 
eat togli Forer EM 
25 Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg; 
dolph Bluhm; 
88 ſowie andere Sorten Holz vertauft tagt 
9 Förſter Strache in Forſt Liſſomitz; 


Holzkohlen, Kiefern, Birken u. Eichel! 
Brennholz, ſowie Kiefern % ¼½ 55 
Bretter und Schwarten, Birkene Bo | 
und Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft vn | 


Vorzügl. Planinos, 
preiswerth, Schillerſtraße 8, 2 


NNO Ig A I A Ig . NI I I A l \ 
ZI FINE ZN ZN ZN ZN AR ZN AR ZN AR FIN 


Billigſte Preiſe. SH 
Oscar Friedrich, Juwelier, 


Breiteſtraße 8 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein bedeutend 


vergrößertes Lager in 


Jumelen, Gold, Silber“, Gruanut, 
Karull- u. Alfenidemanren 
in nur guten Qualitäten. 


Beſtellungen auf Neuarbeiten und Reparaturen 


werden in eigener Werkſtatt Wu ſauber und ſchnell 
ausgeführt und billigſt berechnet. 


Altes Gold und Silber 
nehme ſtets zu höchſten Preiſen in Zahlung. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Oscar Friedrich, Zumelier, 
Breiteſtraße 8. 


Große Auswahl. 

NN NN KN NN NN. 
Grosse Goldene Staats-Medaille 1883. 

Grosse Goldene Ausstellungs-Medaille Budapest 1885. 


Filler's Wind motore, 


ver. Syſtem Halladay von unerreichter Reiftungsfähiakeil le 
r 


De 


> NZ 
ZN 


AN 
IM 


AAAAAAAAAAAAIAAAAAAAAAAA 


Dem geehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich in dem neu erbauten Hauſe des B> 


Herrn Carl Spiller. Mellinſtraße 81, ein 


Galankerie⸗, Woll, Weiß- Poſamentirwaaren⸗ 


Ei 
< 
4 
40 
2 
< Putz-Geschäft 


EISEN 


ER 


TIERES ÄESCÄET CE ÄE TC AUT IE 


re 
Trikotagen, Strickwolle, wollene Kleidchen und Jäckchen, 
er Kravatten, Kragen, Mauchetten, Schürzen, Handſchuhe, 
0 ſeidene Tücher, Regeuſchirme, ſowie ſämmtliche Zuthaten 
der Damen: und Herrenfchneiderei, 
4 ferner mache die geehrte Damenwelt beſonders aufmerkſam, daß mein Putzgeſchäft 
4 unter Leitung einer ſehr tüchtigen Direktrice geführt wird. Bitte mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtuͤtzen zu wollen, zeichne 
1 Hochachtungs voll 


Emil Cholevius, 


Mell inſtraße 81. 


BIVVVVVV YUV YVYEIVYUYVVVVVUVV 
Smvaliditäts: und Altersverſicherung. 


In der Erpedition der „Thorner Preſſe“Riſt vorräthig und wird den 
unter das Geſetz vom 22. Juni 1889, betr. die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, 
fallenden Perſonen zur Anſchaffung empfohlen: 


Sammelbucd) 


der Veſcheinigungen über die Endzahlen aus der Aufrechnung der 
Quittungskarten 
nebſt 
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Erläuterungen über die Nechtsanſprüche der Verſicherten. Sturmſſicherheit, auf allen 5 Erdiheilen bereits ver 15 
5 mehrere Hundert Stück von / bis 25 Pferdekraft, bei 5 in 

Desgleichen ſind vorräthig und zu haben: Leiſtung bis zu 500 900 Liter per Stunde ausgeführt under 
Activität; ſelbſtthätige, koſtenloſe Betriebskraft zum Enteſeie 


Formulare zu Beſcheinigungen über die Endzahlen aus 
der Aufrechnung der Quittungskarten. 


Expedition der „Thorner Preſſe.“ 


von Thongruben, Steinbrüchen ꝛc. zur Ent⸗ und Bewäſſerung, {hof 
zum Betriebe verſchiedener landwirthſchaftlicher Maſchinen, Tie die 
rungen nach Waſſer empfiehlt als Specialität unter Garantie 


Daftinenfabsit von Fried. Filler & Hinsch, 
Hamburg-Eimsbüttel. 


t 


18 


4 


5 — 


— — 


empfiehlt 
zu paſſenden 


Glasbilder, 
Kupferſtiche, Photographien, 
Hausſegen ꝛc. 


wie geſchmackvolle 
Bilder⸗Einrahmungen. 


Weihnachtsgeſchenken 


3 Schlafröcke! ö 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


—. 


flenckel's 
Stahlwaaren aus Solingen 
empfiehlt 
2 J. Wardacki, Thorn. 
Gummi-Schuhe, —— 
Gummi- Tischdecken, 
Gummi-Puppen, S. Schendel 
Gummi-Bälle, 1 
Gummi-Tragbänder Gegen Kälte u. Näſſe 


Erich Müller Nachfl. 


Brückenstrasse 40. 


* . 
Geſtickte Schuhe, 
angefangen und 3 nt 1 Alk. 


an in größter Auswahl 


A. . Breiteſtr 23. 


allen Faconz, 


Schlafröckel 
Schlafröckel 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Geure, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 


ſehr zu empfehlen: 
Filzſchuhe in allen Sorten und Größen, 
Gummiſchuhe und echte Ruſſen, Wei⸗ 
mariſche Jagdſtiefel, Jagdmützen in 
Herren⸗ und Knaben⸗ 
Filzhüte in den modernſten Furben und 
Formen, Zylinderhüte, chapeau elaque’s in vorzügliche Qualität. 


G. Grundmann, Hutmachermeiſter, 


im Hauſe der Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


Für die Weihnachtszeit bringt in empfehlende 
Erinnerung: 
Geschenk-Literatur 
wie Prachtworke, Classiker, 


Gedichtsammlungen, 
Romane 


ete. ete. 


Reichste 
Auswahl in 

Jagendsohriften und 
Bilderbüchern für jedes Alter. 
BU Papier-Ausstattungen "SE 

in allen Preislagen. 
Kalender, Glasbilder, Photographien ete. 

Verlag des „Album von Thorn“ in Cabinet u. Visite. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin, 
denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
bei jetzigen hohen Butterpreiſen als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, 
ſowohl um auf Brot geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 
per Pfund 80 Pf. BE 
In Thorn zu haben bei: 
E. Stein. 


Nr. 87. 


M. Marcus. G. Oterski. 


Goldene und Aibekue Medaillen für norzügliche langen 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kun und Möhel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817. 
empfiehlt ſein grosses 8 tirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 
zu billigſten Preiſen; ebenjo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 

Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und WVohuungseinrichtungen werden in meinen Zeichen -Stuben koſteufrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


++ 


Teppiche in allen Qualitäten. 


ajuyijung au ui alpıddsd 


WAAAAAAAAAAMTAAAAAAAAAAAA 
i Tapisserie-Waaren. 
< 


iter 26. A. Petersilie weeicerer. 23. 


Breitestr. 


Louis Josenh, Ei = 


Seglerstrasse, 44 
empfiehlt unter 3 jähriger ſchriftlicher Garantie: 
silberne Cylinder-Remontoir-Uhren, — 


6 Steine, 15 Mk., silberne Cylinder. 28. 


* N 
Romontoir - Uhren, 10 Steine, 18 M. Stickereien auf Canevas: | Geschnitzte Holzwaaren 
Nickel-Remontoir- und Sohlüssel-Uhren — 4 Schuhe, Kiſſen, Träger, als: 
9 Mk., goldene Damenuhren, 14 kar. Teppiche ꝛc. | Zeitungsmappen, 
m Gold, 20 Mk., silberne Damenuhren, S « ee ane . I Handtuchhalter, 
A) | | Remontoir, 17 Mk., Regulateure, 14 5 g en ilch ER | Cigarrenkaſten, 
rage gehend, 16 Mk., Weckeruhren, 2 | Hervirtiſch, Buffet etc. Nauchſervice, Korbwaaren, 
beste Werke, von 4 Mk. an. ( File und Salouläufer, Cigarren- und Brieftaschen, 
Nach außerhalb franko. . — Parade⸗Handtücher, Nachttaſchen, Plüſchgegenſtände 
2 RT on 2 = 2 Tasohentuchbehälter eto. | fertig und zur Stickerei eingerichtet. 
Brillen, Pincenez, Barometer, S < Vorjährige Gegenstände 
Thermometer. > werben zu 
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> herabgeleßten Preilen ausuerkuuft. 


Gemahlener Zucker 


à Pfund 29 Pf., 5 Pfund a 28 Pf. 
neue vourla eleme Nojinen, Filiatra⸗Corinthen, 
„Mandeln, Citronat, ſowie ſämmtliche Backartikel 


W. Schroeder, Podgorz. 
Dr. Warschauer S Wasserheil- u. Kuranstalt 


Eiche, im Soolbad Inowrazlaw. Preise 
Für Nervenleiden 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Große, 
Sultaninen 
dußerſt billig bel 
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Herren⸗⸗Damenweſten, Luxuswagen 
Kapotten, Unterröcke jeder Art, Trikottaillen, und nich litten 


Filzſchuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, von den 
dilligſten bis zu den eleganteſten, lle hat eine große Auswahl wieder vorräthig 
er en ak er 0 die Wagenfabrik von 
00 eſtes Petersburger Fabrikat, Regen⸗ 
ſchirme, Shawls, Schürzen, wollene, halb⸗ Ed. Heymann, Mocker b. Thorn. 
ſeidene und ſeidene Herren⸗ Halstücher und Reparaturen werden ſauber, ſchnell und 
Herren⸗Shlipſe, ſowie ehe en billig ausgeführt. 
Spielwanren und Baumſchmu „„ EEE TUT FE RETTET 
empfeht zu Biligen reifen Chriſtbaumſtänder 
für jeden Baum paſſend, empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Albert Früngel, 
Neuſtädt. Markt 213. 


H. Netz. S. Simon. 
Neues kürk. Pflaumenmus, 
Vene türk. Pflaumen, 
Cath. Pflaumen, 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Erbelli Feigen, 
eingem. Früchte, 


Kol ſämmtliche A zu den 
billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


Empfehle als paſſende 


Weihnachtsgeſchenke 


mein reichhaltiges Lager von elegant 


und dauerhaft gearbeiteten 


E herren Damen: 


2 Sinderficfen 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


A. Wunsch, Cliſabethſtr. g. 
Liegnitzer Bomben, 
Weintrauben Almeria, 


Traubrolinen, 
Meſſinaer Apfelſinen, 


Baumbehang 


von Mk. 1,20 pro Pfd. an, 
Confect 


von 70 Pf pro Pfd. an 
empfiehlt die 


erſte Wiener duffe. Möſterti 


Neuſt. Mark 
B. Leichte Körbe zum deten zu 
haben. 


Schlittſchuhe 


in allen Größen und ſehr verſchiedenen 
Konſtruktionen empfiehlt 


Die Schönfärberei, Preſſerei und 
chem. Reinigungsanſtalt 


von 
Max Radzio, Baderſtraße Nr. 4 
empfiehlt ſich zum 
Färben, Reinigen und auf Wunſch auch 
Ausbeſfern fämmtlicher Damen- und 
Herren- Garderoben, Ballroben u. . w. 


A. Hiller, Schillerſtr. 17 Thorn. 
Zum Dekatiren von Damen: und Herren⸗ 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberei, chem. Wäſcherei, Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt 
A. Hiller, Schillerſtr. 17. 


Das Grundſtück 


Thorn, Strobandſtraße 12 mit Hofraum 
und Hintergebäude, in welchem ſeit 5 Be 
eine Schloſſerel betrieben wird, iſt erb- 
theilungshalber preiswerth zu verkaufen. 

Nähere Auskunft daſelbſt part. und beim 
Schloſſermeiſter Dietrich Bäckerſtraße 15. 


W 
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& 


* 


Soner 


e. Seelig 
Mode-Unzar 


Breitestrasse Nr. 33 TH ORN Breitestrasse Nr. 33 
Spezial⸗Geſchüft 
für 
elegante Kleiderstoffe und Damen- Confection 
eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen 
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in ganz: und halbwollenen Kleiderſtoffen, reinſeidenen und halbſeidenen 
Stoffen in allen Tag: und Lichtfarben, Damen⸗Confection, als: 
Paletots, Jaquets, Capes und Abendmänteln, Gardinen, Möbel⸗ 
ſtoffen und Teppichen, Tiſch⸗, Reiſe⸗ und Schlafdecken, Leinen, 
Linons und Hemdentuchen, Tiſch⸗, Kaffee⸗ und Theegedecken, Taſchen⸗ 
tüchern in Leinen, Battiſt und Seide. 

Die in den beſonderen Abtheilungen meiner Verkaufsräume zum 
Ausverkauf ausgeſtellten Waaren werden zu ſehr billigen, aber 
ſtreng feſten Preiſen verkauft. 

Auf mein 


Atelier, Damen-Kostüme 


mache die geehrte Damenwelt ganz beſonders aufmerkſam und bitte 
in deren Intereſſe die Beſtellungen rechtzeitig zu machen. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nur zu gut zu deuten. 


in 


2. Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 20. Dezember 1891. 


Der erſte Schnee. 

Die melancholiſcheſte aller Naturerſcheinungen: der erſte 
Schnee! Nicht der dunkle Himmel und nicht der Flockenwirbel 
bedingen die Schwermuth, dieſe liegt in dem Beobachter der Er⸗ 
ſcheinung. Wenn aus den jagenden, grauen Wolken die zarten 
Schneeflaumen niederflattern, wie rathlos in der Atmoſphäre 
in und her, hinauf und herab wehen, endlich auf der erwärmten 
Erde langſam zerfließen oder in irgend einer Spalte ſich ſammeln 
und den Angriffen der Luft Widerſtand leiſten, dann klingt eine 
Oſſian'ſche Stimmung durch das Gemüth, wir gedenken der 
Einſamkeit, des Vergehens, des Todes und der Todten. Nicht 
umſonſt iſt die weiße Farbe in den trübſeligen Geſängen der 

arden ſo oft wiederkehrend, und mancher Romantiker der 


Schwermuth malt feine ergreifendſten Stimmungsbilder 
mit Weiß. Weiß iſt die Farbe des Leichentuches und der 
neeigen Winterdecke. Wer nicht zur Abendzeit auf einem 


weiten Hochgebirgsſchneefelde geſtanden, in einſamer, erſtorbener, 
hauerlicher Dede, der weiß nicht, eine wie ſtarke Empfindung 
le Melancholie ſein kann. Die ununterbrochene, lautloſe, weiße 
Monotonie liegt da wie die Unendlichkeit, man fühlt ſich erdrückt 
von der ſtarren Majeſtät der Lebloſigkeit, man iſt der ſtau⸗ 
nende, tiefbewegte Fremdling im Reiche des Todes. Al’ das 
taucht aus der Tiefe der Empfindungen und Erinnerungen empor, 
wenn der erſte Schnee fällt. Nicht wenn das welke Laub von den 
äumen fällt, und nicht wenn der erſte Froſt die Fluren bereift, 
erſt wenn der erſte Schnee fällt, dann ſtirbt die Erde, und ihr 


uralter Freund, der Himmel iſt es, der traurig das Leichentuch 


um ſie breitet. 

Der erſte Schnee! Zagend betrachtet ihn die Thierwelt in 
N Wald und Feld und in den Ortſchaften. Schnee bedeutet ihnen 
Entbehrung. Das kennen die erfahrenen Rehe, Haſen und die 
5 lügelträger aller Art nur zu gut, und die Jüngeren, denen das 


weiße Gewimmel etwas Unerhörtes iſt, dieſe wiſſen ſich die be⸗ 


trübten Mienen ihrer unterrichteten Verwandten und Artgenoſſen 
Der Schnee bedeckt die letzten, ohnehin 
ſo ſpärlichen Reſte der Vegetation, er überkleidet das ſchüßzende, 
wärmende Laub, er erſchwert das Gehen, noch mehr das 
Reben vor der Gefahr — o, über den erſten Schnee! 
eint man denn, die Sperlinge thäten es ohne guten 
rund, daß fie beim erſten Schneefall ein ungeheures Klage: 
geſchrei erheben? Iſt es denn wirklich einem friſchen, 
frohen, freien Spatzen zuzumuthen, auf Gott weiß wie lange 
einem ſchmutzigen Schornſteinloch Zuflucht zu ſuchen, 
Mean überdies noch vom Rauche beläſtigt wird, daß die Augen 
ßen? 
Wittwe in der dunklen, 


Der erſte Schnee! Die arme 


dumpfen Kammer erbangt in tieffter Seele, wie die Flocken an 


die kleinen Fenſterſcheiben fliegen. Ihr Knabe iſt in der Schule. 
in bleiches, abgehärmtes Kind. Wenn nur wenigſtens ſeine 
chuhe nicht zerriſſen wären. An das Nichteſſen gewöhnt ſich 
ein Kind, die Oberkleider können nothdürftig nachgebeſſert werden, 
er mit klaffend offenen Schuhen durch den Schnee waten, das 
ann dem Kinde den Tod bringen. Ueberdies hat der Aermſte 
gerade im Winter, wo die Mutter mit aller Anſtrengung nichts 
derdienen kann, einen viel größeren Appetit. Draußen dauert 
as Schneetreiben fort, durch den ungeheizten kleinen Blech⸗ 
een ſeufzt der Wind. Der erſte Schnee! Werden die 
ohlhabenden ſich der Wittwe und ihres armen Kindes er— 
armen? 
Der erſte Schnee! Wird er liegen bleiben oder alsbald 
schmelzen? Wird dem erſten Schneefall bald ein weiterer und 


‚ auusgiebigerer folgen? Dieſe Fragen, für den Meteorologen ſehr 


intereſſant, dem Landwirth nicht gleichgiltig, find für hunderte 


und aber hunderte wahre Exiſtenzfragen. Die Menſchen ans 


erkennen im Winter, wo es doppelt nothwendig wäre, am 


7 wenigſten das Recht auf Arbeit und da muß denn der Himmel 


ein Einſehen haben. Ein ausgiebiger Schneefall macht die 

einigung der ſtädtiſchen Straßen nothwendig, er bedeutet Ar⸗ 
beit, Verdienſt, Brot. Bald werden ſie wieder in den Straßen 

zu ſehen ſein, ihre Schneeſchaufeln ſchwingend, die Geſtalten, 
deren Geſichtsausdruck und Kleidung erkennen läßt, ſie hätten 
einmal beſſere Tage geſehen. Wenn nur erſt der Schnee liegen 

lebe! Und wenn ihrer nicht gar fo viele wären, die ſich 
beißhungrig auf ſeine Fortſchaffung ſtürzten! Die Konkurrenz 
um das Schneeſchaufeln wächſt von Jahr zu Jahr, der Kampf 
um den Schneebeſen nimmt fortwährend an Heftigkeit zu. Wenn 
er nur nicht vereinzelt bliebe, der erſte Schnee! Auch muß 
ſpäter die Eintheilung eine richtige fein, jo daß es zum Beispiel 
vierundzwanzig Stunden ununterbrochen Tag und Nacht ſchneit, 
ann mehrere Tage Ruhe und ſchönes Wettes bleibt, damit man 

le Wegſchaffung mit Muße beſorgen kann, dann aber muß es 
* wieder zu ſchneien anfangen, vierundzwanzig Stunden, Tag 

Nacht. 

5 Be erfte Schnee! Wie dem Leidvollen alles zum Leide 
wird, ſo dem Glücklichen alles zu Frohſinn. Der erſte Flocken⸗ 
{any des Jahres gemahnt die Heiteren vielleicht an den Ballſaal, 
an Eislaufen, Weihnachtsbeſcheerung, Schlittenfahrten, unſere 

leinen vielleicht zuvörderſt nur an das luſtige Schneeballwerfen. 
Nicht die Glücklichen find indeß auch die gemüth⸗ und gedanken⸗ 
vollſten und ich lobe mir denjenigen, welcher in Betrachtung des 

chneegeflatters die Stirne an die Fenſterſcheibe lehnt, ſtill⸗ 
ewegt die Wehmuth der Naturerſcheinung auf fi wirken läßt, 
und deſſen Empfindungen ihn ſanft hinüberleiten zur Erinnerung 
an das Leid des Menſchendaſeins. B. Bt. 
—— — — . — 
Stimmungs bilder. 


Die vielbeſprochenen Unterſchlagungen der bekannten Ber⸗ 
liner „Geldariſtokraten“ haben manch ſchönes Familienglück zer⸗ 
trümmert. Mir war es vergönnt, in zwei heterogen zu einander 
ehenden Familien die Wirkungen zu beobachten, die jene Gauner 
urch ihre verbrecheriſchen Manipulationen hervorgerufen haben. 
Ihre Exzellenz Generalin v. B. bewohnt mit ihrer ein⸗ 
gen neunzehnjährigen Tochter Marie die erſte Etage eines hoch⸗ 
berrſchaftlichen Hauſes im feinſten Viertel des Berliner Weſtens. 
ie iſt Wittwe und verfügt über die Zinſen eines Vermögens 
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von 2: bis 300 000 Mk., das fie bei dem hochangeſehenen 
Bankier Kommerzienrath W. deponirt hat. 

Es iſt ein regneriſcher Oktobernachmittag. Die Generalin 
liegt träumend in einem Fauteuil neben dem Marmorkamine, 
Baroneſſe Marie ſitzt am Fenſter und blickt ſinnend auf die vor⸗ 
nehme ſtille Straße. Die junge Dame ſeufzt. 

„Was iſt Dir, Kind?“ 

„Nichts, Mama, gar nichts! Aber die Dämmerung, weißt 
Du, ſtimmt mich immer en bischen melancholiſch“. 

„Ja, ja, die ſchwärmeriſche Jugend, die verliebte Jugend“, 
ſcherzt die Generalin mit eigenthümlicher Betonung. „Warum 
vertrauſt Du mir eigentlich hierin nicht, Kind? Du biſt nicht 
aufrichtig, Marie! Glaubſt Du denn, ich bin blind? Ich habe 
wohl Dein ganz ſpezielles Intereſſe für —“ 

Marie tritt mit glühendem Geſichtchen zu ihrer Mutter, als 
wolle ſie verhindern, daß die Matrone den Namen, den ſie auf 
den Lippen hat, ausſpricht. Sie kniet an der Seite des Fau⸗ 
teuils nieder und ſieht der Mutter, ſich leiſe an ſie ſchmiegend, 
verlegen in's Auge. 

„Hab' ich mich getäuſcht, Kind? Seid Ihr ſchon einig?“ 
„Ach, Mama!“ ſeufzt Marie und preßt die heiße Stirn 
gegen die Wange der Mutter. 

„Nun?“ 

„Innerlich — glaub' ich! ... Aber er hat noch nicht 
mit mir geſprochen“, ſagt die Baroneſſe leiſe. 

0 Ka giltſt für ſtolz, Kind. — Und Du haft ihn jehr 
ieb?“ 

„Mama!“ jubelt Marie und umſchlingt die Generalin. 
„Und — Heinz?“ 

„Ja, Mama, — ja! Er hat mich ſehr, ſehr lieb! Ich 
hab's an ſeinem Blick, an ſeinem Händedruck, an allem gemerkt! 
. . . Ach, ich bin zu glücklich! ... Und ich muß dem lieben 
Gott danken — tauſendmal danken, daß ich ein reiches Mädchen 
bin. Denn — denn ... Heinz (fie erröthet) ſoll nur eine ſehr 
reiche heirathen . „Mama! 

„Ich freu' mich mit Dir, Liebling; Heinz iſt einer unſerer 
ſchmuckſten und liebenswürdigſten Offiziere.“ Sie küßt das 
Mädchen ... „Nun müſſen wir uns wohl zu einer Reihe von 
Feſten rüſten?“ 

Der Diener bringt eine Viſitenkarte. „Ich laſſe den Herrn 
Oberſten bitten!“ 

„Ihr Diener, meine Damen!“ Ein älterer Offizier küßt 
der Generalin ehrerbietig die Hand. Er nimmt Platz. 

„Mich eh . . ..“, beginnt der Oberſt, nach Worten 
ſuchend, „eh . .. treibt ein Ereigniß in unſerer Finanzwelt zu 
Ihnen —“ 

„Sprechen Sie, was iſt?“ ruft die Generalin, von einer 
furchtbaren Ahnung befallen. „Es betrifft doch nicht Bankier W?!“ 

„Eh .. . aljo Exzellenz haben wirklich Ihre Depots bei 

ihm? Ich vermuthe nur —“ 
„Um Gott — was iſt?! 
„Eh. .. Allerdings!“ 
„Und die Depots — — — 2! 
Hat er fie unterſchlagen?“ 
„Eh .. . erſchrecken Sie nicht ... allerdings ...“ 
„Mein Gott!“ Die Generalin ſinkt ohnmächtig in den 
Fauteuil zurück. 
Es iſt Nacht. 


Hat er fallirt?!“ 


Um Gotteswillen, reden 
Sie! 


Baroneſſe Marie wacht am Bett ihrer 
fiebernden Mutter. Stier hängt der Blick des bleichen Mädchens 
an der lichten Tapete. Tiefe Seufzer zittern durch das Gemach 
Alles iſt aus — die Liebe, der Glanz — als Geſell⸗ 
ſchafterin muß ſie nun ihr Brot ſuchen — und die arme Mutter 
muß zurückgezogen und kärglich von dem Erlös der Juwelen und 
Möbel ihr Leben friſten . ... Dem Mädchen rinnen mälig 
große Thränen über die Wangen. Müde ſinkt ſein Köpfchen an 
die Bruſt der kranken Mutter. Es ſchluchzt leiſe .. 

Berlin O., im zweiten Stock eines Hinterhauſes. Er iſt 
60, ſie 75 Jahre alt. Kinder ſind nicht da. Nächſte Woche 
will er ſich zur Ruhe ſetzen. Er iſt Werkführer in einer 
Maſchinenfabrik. Vor ein paar Jahren hat er einmal einen 
kleinen Treffer in der Lotterie gemacht und ihn nebſt einigen 
Erſparniſſen bei der Firma F. und S. deponirt. Es iſt Abend. 
Er hat eben ſein ſchlichtes Nachteſſen verzehrt und lehnt ſich 
nun behaglich ſtöhnend in den alten Lehnſeſſel zurück. 

„Na, Olle, in acht Tagen ſin' w'r Rentier!“ 

„Na hab' Dir man nich's“, ſcherzt ſie. 

„Na verdient hab' ick's! We' ma' ſo 46 Jahre lang von 
Frieh bis in de Nacht jearbeet hat, denn —" 

„Weeßte Willem (Wilhelm), w'r zieh'n uff's Land“. 

„Du haſt woll'n Vogel!“ 

„Koſt' det ſo ville?“ 

„Det nich'! Aber von Berlin weg — nich' in die Hand!“ 
„Na ick meente nur fo... Ick wollt's Dir ejentlich 
ſchon lange mal ſagen ... Weeßte, wat 'n richtiger Rentier 
is, der —“ 

„Ach wat! Wat en richtijer Berliner is, der bleibt allemal 
in Berlin. Schluß!“ 

„Naja, naja! Ick meente man blos.“ 

Er zieht die fällige Abendnummer einer Zeitung heraus, 
IE ih umſtändlich feine Brille auf die Naſe und beginnt zu 
een: 

„Wat?!!“ — — Er lieſt einen geſperrt gedruckten Artikel 
noch einmal, dann ſinkt er wie gelähmt in den Lehnſtuhl zurück. 
„Um Jotteswill'n, was is denn?!“ 

„Da!“ ſchreit er, reicht ihr die Zeitung und erhebt ſich mit 
grimmiger Miene Sie lieſt mit zitternden Händen, daß 
die Bankfirma F. und S. ihre Zahlungen eingeſtellt habe. Depots 
ſeien angegriffen. Sämmtliche Gläubiger würden ihre bei be⸗ 
ſagter Firma niedergelegten Gelder bis auf ein Minimum ver⸗ 
lieren. . .. Sie blickt ihn mit tiefbekümmertem Geſicht an. Zu 
reden wagte ſie nicht. „Na?!“ herrſchte er ſie an. „Fein! Wat?! 
Nu zieh'n w'r uf's Land!“ Sie weint... „Die Hunde!“ 
Er preßt die Zähne aufeinander und ballt die Hände... Er 
geht mit ſchweren Schritten in Zimmer auf und ab.... Die 
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Wuth weicht dem Schmerze. 
ruhiger. > 
„Denn man weiter, oller Mann,“ jagt er bitter und läßt 
ſich zitternd in den Lehnſtuhl ſinken. . . . Stier blickt er in die 
Flamme der Lampe. ... Die Frau weint leiſe. 


Mannigfaltiges. 

(Als Folge des Beſuches des franzöſiſchen Ge— 
ſchwaders in Kronſtadt) kann eine Reihe von Ehebünd⸗ 
niſſen betrachtet werden, die zwiſchen Offizieren des franzöſiſchen 
Geſchwaders und Vertreterinnen der Petersburger Damenwelt 
geſchloſſen werden. Dieſer Tage findet, nach dem „Pet. Liſt.“, 
wieder eine ſolche Hochzeit ſtatt. Der Bräutigam iſt ein Lieute⸗ 
nant Vincennes, Bruder des Kapitäns gleichen Namens, der den 
„Requin“ kommandirte. Lieutenant Vicennes wird in den 
nächſten Tagen eine ſchöne und reiche Petersburgerin heimführen. 
Vor einem Monat ſoll bereits demſelben Blatte zufolge eine 
ähnliche Hochzeit zwiſchen einem franzöſiſchen Marineoffizier und 
einer Petersburgerin ſtattgefunden haben; andere ſtehen noch 
bevor. 

(Neue Kriegsmaſchine.) Man lieſt in franzöſiſchen 
Blättern von der Erfindung einer ganz neuen und überaus herr⸗ 
lichen Kriegsmaſchine, die in England das Licht der Welt er— 
blickt haben fol. Es iſt das ein zweiläufiger Repetir⸗Karabiner, 
eine Art von Mitrailleuſe, die unter dem Bauche das Pferdes 
angebracht wird und deren Mündung zwiſchen den Vorderbeinen 
hervorragt. Das Abfeuern dieſer Waffe erfolgt in dieſer Lage 
durch Elektrizität und der Reiter braucht nur an einen Knopf 
am Sattel drücken, worauf die Entladung ſofort erfolgt. Es 
muß ſich ungemein ſchön ausnehmen, wenn ein mit dieſer Waffe 
ausgerüſtetes Reiterregiment zugleich ſchießend, hauend und 
ſtechend zur Attacke reitet! Kleine Nachtheile wie z. B. das Weg⸗ 
ſchießen der eigenen vor der Front befindlichen Offiziere müßten 
eben mit in den Kauf genommen werden. Auch würden die 
Pferde auf eine ſehr hohe ſonſt nicht ſehr gewünſchte Hals⸗ 
haltung zu dreſſiren ſein, damit ſie ſich nicht etwa im Eifer des 
Gefechtes ſelbſt in die Schnauzen ſchießen, was auf den Gang 
des Gefechts einen ſehr nachtheiligen Einfluß ausüben würde. 
Das Mordinſtrument kann übrigens auch vom Bauche des Pfer⸗ 
des abgenommen und dann vom Reiter als ein gewöhnlicher 
Karabiner beim Gefecht zu Fuß gebraucht werden. 

(Ein wichtiges Jubiläum) fällt in das Jahr 1891, 
und faſt wäre es vorüber gegangen, ohne daß dieſes Jubiläums 
gedacht worden wäre. Es ſind nämlich gerade dreihundet Jahre 
ſeit der Einführunng des Kaffees in Europa vergangen. Im 
Jahre 1591 brachte der Orientreiſende Prosper Albinus den 
erſten Kaffee aus Egypten mit nach Venedig. Sofort verbreitete 
ſich die bis dahin gänzlich unbekannte Frucht durch ganz Italien. 
Langſamer ging die Einführung des Kaffees in den andern 
europäiſchen Ländern von Statten. 1614 wurde Frankreich, 1650 
England mit dem duftenden Mokka beglückt, und von England 
breitete er ſich bald über alle Länder Europas aus. Aber es 
dauerte lange, bis der Kaffee ein ſo allgemeines Getränk wurde, 
wie er heut zu Tage iſt. Z. B. wurde in Sachſen noch zu An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts von dem Landvolk nur des Sonntags, 
1 man Gäſte bei fi aufgenommen hatte, Kaffee ger 
trunken. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Er ſeufzt. . .. Mälig wird er 


swald Knoll in Thorn. 


Rr. 1615. Friſch gewagt iſt halb gewonnen! 


Unter den vielen Drangſalen, welche uns vom Schickſale 
aufgelegt werden, iſt gewiß Krankheit und Siechthum das 
Schlimmſte. Beſonders ſchwer heimgeſucht war Frau Henriette 
Tſchepe zu Urſchkau (Provinz Schleſien), dieſelbe litt an einem 
ſchweren Nerven: und Gemüthsleiden, Hyſterie verbunden mit 
Weinkrämpfen, Geräuſchen im Kopf, ſowie nervöſer Dispepſie. 
Das Leiden war durch Ueberarbeitung und ungenügende Bewe⸗ 
gung in friſcher Luft herbeigeführt worden. Bei dieſem be⸗ 
dauernswerthen Leiden wurde Frau Tſchepe, wie alle Mittel 
erfolglos blieben, die Sanjana⸗Heilmethode empfohlen. Die 
vielen Erfolge, welche dieſes Heilverfahren bei ähnlichen Krank⸗ 
heitsfällen erzielt hatte, flößten Frau Tſchepe Muth und Hoffnung 
ein und ſie entſchloß ſich mit demſelben einen Verſuch zu machen. 
Niemals hat wohl eine Kur mehr Glück gebracht, wie dieſe, denn 
Frau Tſchepe wurde durch die Sanjana⸗Heilmethode vollſtänd ig 
wiederhergeſtellt. Im Intereſſe anderer Leidenden veröffentlichen 
wir nachſtehend das amtlich beglaubigte Originalzeugniß der 
glücklich Geheilten: f 

An die Sanjana⸗Company zu Egham (England). Hochgeehrte Di⸗ 
rektion! Nachdem ich die Kur ſchon ſeit längerer Zeit beendet habe und 
durch dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt worden bin, erlaube ich mir 
der hochverehrten Direktion meinen tiefgefühlten Dank für die freundliche 
Hilfe bei meinem ſchon tiefeingewurzelten Nerven- und Magenleiden 
auszuſprechen; denn Muth und Hoffnung hatte ich ſchon ſinken laſſen 
und doch hat mich Ihre Behandlung wiederhergeſtellt. Möge das Inſti⸗ 
tut noch recht lange beſtehen und gedeihen zum Wohle der leidenden 
Menſchheit. Empfangen Sie nochmals meinen beſten Dank, daß Sie mir 
zu meiner Geſundheit verholfen haben. Mein aufrichtigſter Wunſch iſt, 
daß dieſe Zeilen ſo weit wie möglich Verbreitung finden und werde ſtets 
bereit ſein, an mich gelangende Sen über den Erfolg der Kur ſchnell 


und wahrheitsgemäß zu beantworten. 
In dankbarer een 


Urſchkau den 5. Januar 1890. Henriette Tſchepe. 

Amtlich beglaubigt vom Herrn Gemeindevorſteher Zehn zu 
Urſchkau, Kreis Steinau (Prov. Schleſien). 

Die Zanjana- Heilmethode beweiſt ſich van zuperläſſigen Erfolge bei 
allen heilbaren Nerven-, Lungen- und Rühenmarksleiden. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſteufrei durch den -Sehretär der 
Sanjana-Companp, herrn Hermann Dege zu Leipjig. 


Seidensiofle 


r 
direkt aus der Fabrit von von Eiten & Keussen, Crefeld, 


alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


so. 030988588 
re 2 Vio N 08 © 
Zaller Arten nz 0 l- ad uin; in Möbelſtoffen, ® 
mer⸗ e Plüſchen, 
Marquiſen u. © Teppichen und 


rößtes 
Forkiments⸗Geſchüft am Platze. 


Gegründet 1877. 
Billigſte Bezugsquelle 


für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


Julius Gembicki 


Breiteſtr. 31 Thorn Breiteſtr. 31. 
Preis-Verzeichniß: 


* Mouleang © 3 von 3 
eparaturen appen und 
ſowie Aufpolſte⸗ 2 K. Schall, € 1 
rungen werden 2 ene für 
J a Tapezier und Dekorateur 2 
endes Thorn, Schillerstrasse Add 
empfiehlt ſein Lager ſämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken. 


Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, 
Bücherſpinde, Schreibtiſche, 


S οο,j, 


Uffets, 
Ausziehe tiſche, 


Trümeaux, Bettſtelle, Nähtiſche, 1 
Toilettenſpiegel Küchen⸗Möbel Stühle, 


ſ. w. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. WE 


Polſtermaaren e sitigner Arenen 
JPreisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 
g000000000006:e00000000008 
Artiſtiſch-photographiſches Atelier 8 
Basilius, 

8 Poſen. Thorn, Bromberg. 8 
W 
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Geſtrickte Damenſtrümpfſfe . Paar —,50 ME. Eine große Partie rein ſeidene Damen⸗ 
Geſtrickte Socken „ — 40 „ tücher, früher 2,50 Mk. das Stück, ' 
ulauerſtraße . x Trikothandſchuge era jetzt a ne Be | > 
N nr Wollene geſtrickte Damenhandſchuhe , „ —50 „ || Elegante Damen⸗ Muffen .. Stück 2,— „ 
Wale dae geöffnet von 8.— 8 Uhr, auch Sonn. umd Feiertags. Normalhemden für Herren u. damen 1. — „ Puppen, gekleidet und ungekleidet, 
© Geſtrickte Pulswärmer .. Paar —,25 „ ſehr geihmadvol . . . HUNG, ö 
0080088888885 00908890968 Geſtrickte Herrenweſten .. Stück 1,75 „ 1 0 Partie | N Taſchentücher > A 
i N 1 Partie Trikottaillen, welche früher 2,59, 4) 6 Mk., früher 4, a 
ee Eingeschossene 3, 4, 6 und 8 ME, jetzt für . 1,50 „ 6,8 und 710 Mk. per Dit. 
* Revolser Caliber 3 mm 6 Mk, Oaliber 9) wn Mk K 1 Partie wollene Damenweſten . 1,— „ [ Wollene Kinderftrümpfe. . . Paar —,20 „ 
wuln lünen , en Dimpejayakarabiner 3 Mk. einläuf Elegante Chenille⸗Kapotten . 3,.— „ || Elegante Oberhemden . . Stück 3,— „ 
5 a ee San er al on Halbſeidene Damentücher .. —,25 „ || Kragen, Manſchetten, Kravatten, Schleifen, Jabots, ; 
F IScQ 3a HE, nn. BEFERE Halbſeidene Herrentücher . —,50 „ Hauben in großer Auswahl vorräthig, und 
Leder “ f 100 Cee Hülsen 1:0 Ak. RE Eine große Partie Damen- und Kinderſchürzen, werden zu fabelhaft billigen Preiſen abge⸗ 
Fe e Baironen grau: Packung ne. Stück von 30 Pf. an. geben. 


Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf. Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


Deutsche Waffenfabrik. 


Zu enorm billigen Preiſen offerire: 
Georg Knaak, e 


Regenschirme, 


Qualität Gloriaſtoff, welche früher 3, 4, 5, 6 u. 8 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,25, 2,50, 3 u. yi ME. 


Als geeignete 


Weihnachtogeſchenke für Militär 


empfehle 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Socken, Handſchuhe, Taſchen⸗ 


tücher, Kämme, Tabacks⸗Pfeifen, Taſchenbürſten, Unterjacken ze. 
zu billigſten Engros⸗Preiſen. BE 


Es iſt jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waaren zu über: 
zeugen, gekaufte Waaren werden ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 

Den Umtauſch von Waaren bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 
8-10 Uhr zu veranlaſſen. 
Aufträge nach auswärts werden franko ausgeführt. 


Julius Gembicki 
Breiteſtr. 31 


alte Nummer 83. 


Johann Hoff'sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
ech unübertroffen. 


Johann Hoff’sches 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel⸗ 
mäßige Funktion der Unterleibsorgane. 
Beſtbewährtes Stärkungsmittel für 
Rekonvaleszenten. 


Johann Hoff’sches 
konzentrirtes Malzextrakt. Malz-Gesundheits- Chokolade. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von[Nährend und ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 
nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchluß fund beſonders zu empfehlen, wo derKaffee⸗ 
a Mk. 3,.—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—. Igenuß unterſagt iſt. a Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


Königl. Sächs., Griech., Rumän. Hoflieferant etc. 


Johann Hoff’sche Eisen-Malz-Chokolade. 
a bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
a Pfd. Mk. 5,.—, II à Pfd. k. 4,—. Bei ſämmtlichen Chokoladen von 
5 Pfd. an Rabatt. 
Prospekte gratis und franko. 
Verkaufsstelle in Thorn bei R. Werner's Ww., in Podgorz bei W. Schroeder. 
In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich 
Inhaber von Droguen-, Kolonialwaaren - Geschäften, Apotheken etc. behufs 
Errichtung von Niederlagen melden 
Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


ä ——p— TE * 
Kr 


Eine mae pp per 15 einem 5 Schmerzloſe > a 
zu Sten "Mähere Ihe Cm 2% Zuhn-Gperationen, d. Spruugerſher ele 


en Unübertroffenes Mittel gegen | 


IP | hi 0 ftünſtliche Zähne u Plomhen. . Gicht, Ron Bahn, Kopf 
reuz⸗, Bruſt⸗ und ſch Ueber⸗ 
| Inas nen! a Loewenson, müdung, Schwäche, Abspann rlahmueng; 


ulmerstrasse 306/7. I Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
Hocharmige Singer * à Flacon 1 Mark. 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör Paris 1889: Goldene Medaille. fd 
für 60 Mk = | Faser Kleine ohnungen Ind 
a K. „Unbezahlbar klei 
2 8 ö frei Haus, gr 2:jähriger | ist Creme Grolieh zur Ver- killer aden I 
f 3 8 . l 9 ER schönerung und Verjüngung der zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. ö 
8 b 
Chocoladen- und . Fabrik von Vogelnähmaſchinen, Teberdecke, Niteser, Nasenrüthe . e nr Folk o | 
7. 3 2 5 b Molich sir a in möbl. Zimmer nebſt Kabinet vom 
Gobrüder Stollverck, Köln a. Il. Ringſchiffchen, 8,1%, Mark Grotichseite. az 1. Sanlar e eee ' 
Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. n . 5 5 son. Jh ln eh ' 
BE 2 5 réme Grolich ist ein reines in ubehor zu verm. eUinſtraße 
. y Ende 1890: 1877 Personen beschäftigt. I u) ch m a ch 1 rn E N y Tiegel geftlitasweichenßeifenpräparat, ine kleine Wohnung jofort zu vermiet)- \ | 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- A A daher kein Geheimmittel! Näh. zu erf. b. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 1 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und Wringmaschinen, An een Droguen: Ein möblirtes Zimmer vom 1. Januar zu 4 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- Müſch man eln e e e a zu b vermiethen. _ Culmerfr. In, 1 Er. | | 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck'sohe Fabrikate ) * ziehen aus der Ka in 1 B. orſtadt — Schulſtr. 20 — f 
im In- und Auslande eingebürgert. Schkeuditz. in ot 54 0 6 Zimmer, Küche u. |. w. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome billig 9 — Preisen. Beim Kaufe verlange man aus- | dam! Oltober b. 3. ab zu vermiethen. 2 
: K H Vorzügli : drücklich „die preisgekrönte Créme 15 ab. u. Burſcheng mit ſeparatem t 
ee. ihre Vorzüglichkeit. \ JL 0 a Grolich“, da es werthlose Nach- Auer iſt billig z. v. Väckerſtr. 12, 1. | 
Stollwerck Chocoladen und Cacaos . alt 8 e] Ser, ahmungen giebt. S 137 iſt die bisher von Malor 14 
sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs- 0 ik a Wannen F 1 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. BE opperni usstrasse 22. Alkaädter Markt ift eine Wohnung Herrſchaftliche Wohnungen 1 
5 | Blind Fe — von 6 Mk. an. von zwei Zimmern und Zubehör an | zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 8 
Dr N N NN NT NN N NT AL AR HLLL LAT 7 eparaturen ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Preis kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
UB. . .... ‚ —— K ſchnell, ſauber und billig. wg 225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 2 miethen. 2 e Hotel. ) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


